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dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Amtliches. 


lin, 18. Dezbr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
„Dem kommandirenden General des 1. Armeekorps, General» Lieutenant 
don Werder, den Rothen Adler ⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in 
Brillanten, dem Poſtdirektor Vahl zu Mühlhausen, im Regierungsbezirk Er⸗ 
furt, und dem Sandrentmeifter Rühle zu Liegnitz den Rothen Adler Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, fo wie dem Gymnaſiallehrer Siberti zu 
Düren und dem Bürgermeiſter Müller zu Cbörrenzig, im Kreiſe Erkelenz, 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ferner dem Kaufmann Otto Becker 
hierſelbſt das Prädikat eines K. Hof⸗Lieferanten zu verleihen; auch dem 
olizeidireftor Engelcken zu Potsdam die Erlaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Herzogl. Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Or⸗ 
dens; ſo wie dem Sekonde⸗ Lieutenant bon Radecke im 1. Dragoner⸗Re⸗ 
iment, und dem Oberförfter Ulrich zu Ibenhorſt, im Kreiſe Heydekrug, 
10 Anlegung des ihnen berliebenen Verdienſtkreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 
0 Dem Kantor und Organiſten Schulz zu Prenzlau iſt das Prädikat 
„Muſikdirektor“ beigelegt; und der Thierarzt erſter Klaſſe Otto Albert 
Koch zum Kreis⸗Thierart im Kreiſe Grimmen des Regierungsbezirks Siral⸗ 
ſund ernannt worden. a 


Nr. 297 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Miniſteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 7. Dezbr. 1856, 
betr. die Portofreiheit der Handelskammern auf Waarenſendungen, die ihnen 
von dem Miniſterium für Handel ꝛc. zur Anſicht und Weiterbeförderung an 
andere Handelskammern üͤberwieſen find, fo wie Seitens des K. Jinanzmi⸗ 
niſteriums einen Beſcheid vom 24. Oktbr. 1856, betr. die Heranziehung der 
Beamten zu den Gemeindezuſchlägen zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkom⸗ 


menſteuer. 


as 63. Stück der Gefehfammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthilt unter Nr. 4569 den Allerhöchſten Erlaß vom 17. November 1856, 
betr. die Gleichſtellung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1856 
ausgefertigten Staatsſchuldverſchreibungen über 16,598,000 Thlr. mit den 
Staatsſchuldſcheinen in der Eigenſchaft als pupillen⸗ und depoſitalmäßig ſichere 
Dokumente; unter Nr. 4570 das Statut des Breslau⸗Koſeler Oeichberban⸗ 
des, dom 24. Nopbr. 1856; unter Nr. 4571 den Allerhöchſten Erlaß vom 
24. Nobbr. 1856, betr. die Verſchmelzung der Bonn⸗Kölner mit der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft; und unter Nr. 4572 den Allerhöchſten Erlaß 
vom 1. Dezbr. 1856, betr. die Modififation des in der Verordnung bom 6. 
Juni 1853 enthaltenen Zuſaßparagraphen zu dem §. 34 des Feuerſozietäts⸗ 
keglements für die Provinz Poſen vom 5. Januar 1836. 

Berlin, den 16. Dezember 1856. 
Debits⸗Komtoir der Geſetzſammlung. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Paris, Mittwoch, 17. Dezbr. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ enthält einen Artikel in Betreff der Neuenburger 
Angelegenheit, in welchem es unter Anderem heißt: Die 
Großmächte haben ein Protokoll zu London unterzeichnet, 
welches die Rechte des Königs von Preußen auf Neuf⸗ 
chatel konſtatirt. Die Regierung des Kaiſers, gleich an⸗ 
deren Kabinetten engagirt, konnte nicht, welches auch ihr 
Intereſſe für die Schweiz ſei, verkennen, was der Ver⸗ 
trag geheiligt hat. Im Jahre 1848 hat die Revolution 
das Band, das den Kanton Neuenburg an den König 
von Preußen knüpfte, zerriſſen. Der König von Preußen 
hat beharrlich dagegen proteſtirt und zu Gunſten der be⸗ 
ſiegten Partei reklamirt. Letztere hatte im September d. J. 
verſucht, ſich Genugthuung zu verſchaffen. Der Verſuch 
ſcheiterte Das Ereigniß mußte natürlich einen Konflikt 
zwiſchen der Schweiz und Preußen herbeiführen. Erſtere 
ließ Truppen marſchiren, um die Ordnung in Neufchatel 
wiederherzuſtellen. Preußen ſindet ſeine Ehre engagirt, 
nicht Männer verurtheilen zu laſſen, welche die Fahne des 
Königs erhoben haben. Durch die geographiſche Lage 
ſollte Frankreich einen merklichen Einfluß auf die Löſung 
der Differenz haben. Der König wandte ſich an den 
Kaiſer, ſein volles Intereſſe für die Kompremittirten aus⸗ 
drückend, um den Kaiſer zu erſuchen, ihre Freiheit zu er⸗ 
langen, indem der König zu gleicher Zeit ſeine Stimmung 
zur Verſöhnung kund gab. Das franzöſiſche Gouverne⸗ 
ment, erfreut, einem Konflikte vorbeugen zu können, genügte 
dem Wunſche des Königs; ſich ſtark fühlend durch ſein 
Wohlwollen für die Schweiz und durch die verſöhnliche 
Stimmung Preußens, forderte es die Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen. Es ſtellte der Schweiz, die den Reklamationen 
Preußens nicht Gehör ſchenken wollte, vor, den dringlichen 
Anforderungen Frankreichs nachzugeben. Anderntheils un⸗ 
terließ die franzöſiſche Regierung nicht, von dem glück⸗ 
lichen Reſultat dieſer Konzeſſion, die für Frankreich eine 
Art von Verpflichtung wurde, der Schweiz Kunde zu ge⸗ 
ben, um jeden bewaffneten Konflikt zu vermeiden und um 
Anſtrengungen zu machen, eine definitive Regelung, den 
Wünſchen der Schweiz gemäß, vom Könige von Preußen 
zu erzielen. Leider wurden dieſe ſo weiſen Erwägungen 
nicht gewürdigt. Die Rathſchläge Frankreichs wurden 


Inſerate (11 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


zurückgewieſen. Die Bundesregierung hat es lieber vor⸗ 
gezogen, den demagogiſchen Einflüſſen, die um fie her 
agitiren, nachzugeben, als auf Rathſchläge zu hören, welche 
ein ig aus dem Wunſche entſtanden find, auf eine gütliche 
Weiſe eine Frage zu löſen, welche, ſchon ſeit zu langer 
Zeit in der Schwebe, die Ruhe Europa's ſtören konnte. 
So fand Frankreich einerſeits Mäßigung, den Wunſch, 
die Angelegenheit zu beenden, und eine zuvorkommende 
Nachgiebigkeit in Berückſichtigung der politiſchen Weltlage, 
andrerſeits bedauerliche Hartnäckigkeit, übertriebene Reiz⸗ 
barkeit und vollſtändige Gleichgültigkeit gegen ſeine Rath⸗ 
ſchläge. Die Schweiz wird ſich demnach nicht wundern 
können, wenn ſie im Laufe der Begebenheiten nicht mehr 
den guten Willen findet, den es ihr leicht geweſen wäre, 
ſich durch den Preis von ſehr kleinen Opfern zu verge⸗ 
wiſſern. 

Auf dem Karouſſelplatz fand heute Mittag zu Ehren 
des Prinzen Friedrich Wilhelm eine große Revue über die 
Garde ſtatt. Der Kaiſer und der Prinz befanden ſich 
auf dem Karouſſelplatz, die Kaiſerin ſah der Revue von 
einem Balkon der Tuilerien aus zu. Der „Moniteur“ 
meldet, daß während der Anweſenheit des Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm zu Fontainebleau eine Revue ſtattgehabt habe 
und daß bei der Treibjagd auch die Kaiſerin gegenwärtig 
war. Fontainebleau war feſtlich erleuchtet. 8 

Geſtern Abend wurde die Zprozentige auf dem Bou⸗ 
levard zu 66, 572, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien zu 648 


gehandelt. 
(Eingeg. 18. Dezember, 9 Uhr Vormittags.) 


5 Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 17. Dezbr. [Die Neuenburger 
Angelegenheit am Bundestage; die Nachkonferenzen und 
England; Ordens verleihung.] Man erwartet, daß morgen dem 
deutſchen Bundestage eine Mittheilung der preußiſchen Regierung in Be⸗ 
treff der Neuenburger Angelegenheit zugehen wird. Nach Lage der Sa⸗ 
chen hat Preußen zunächſt ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen den Dank für 


die diplomatiſche Unterſtützung feiner Forderungen auszusprechen, obgleich 


alle Schritte der Art bisher fruchtlos geblieben ſind. Wie verlautet, 
wird ſich daran eine Eröffnung knüpfen, welche im Weſentlichen dem 
Inhalt der jüngſten an die Großmächte gerichteten Depeſche entſprechen 
dürfte. Der hartnäckige Trotz der ſchweizer Gewalthaber zwingt Preu⸗ 
ben, ſeinerſeits jeden Verſuch zu einer Verſtändigung auf dem Wege fried⸗ 
licher Verhandlungen aufzugeben, und den Gebrauch ernſterer Mittel vor⸗ 
zubereiten, falls nicht etwa noch in der zwölften Stunde die Schweiz ſich 
zugleich ihrer Ohnmacht und ihres Unrechts gegen den norddeutſchen 
Großſtaat bewußt werden ſollte. Eine Feſtſtellung dieſes Sachverhält⸗ 
niſſes bildet, wie in politiſchen Kreiſen angenommen wird, den Inhalt 
der Note vom 8. d. Mts., und dürfte daher weſentlich auch in der Ten⸗ 
denz der Mittheilungen liegen, welche Herr v. Bismark⸗Schönhauſen der 
deutſchen Bundesverſammlung zu machen beauftragt iſt. — Die Rege⸗ 
lung der orientaliſchen Angelegenheiten wird noch immer durch die Ränke 
der engliſchen Politik in der Schwebe erhalten. Das Palmerſtoniſche 
Kabinet begnügt ſich nicht damit, die Konferenzberathungen zur Ausglei⸗ 
chung der obwaltenden Schwierigkeiten ſo lange verzögert zu haben, ſon⸗ 
dern es ſucht auch jetzt noch, wo die Berufung der Nachkonferenz allge⸗ 
mein als eine beſchloſſene Sache gilt, dem Zuſammentritt oder doch der 
Wirkſamkeit derſelben Hinderniſſe zu bereiten. In diplomatiſchen Krei⸗ 


ſen war vor wenigen Tagen wiederum die Beſorgniß verbreitet, daß es 


den engliſchen Intriguen noch im letzten Augenblick gelingen könnte, die 
Eröffnung der Nachkonferenz zu vereiteln. Selbſt das vielfach bezwei⸗ 
felte Gerücht, daß England den Vorſitz bei den Verhandlungen zum Ge⸗ 
genſtande einer Kontroverſe gemacht habe, ſcheint nicht ganz ohne Be⸗ 
gründung zu ſein. Bekanntlich haben die Staatsmänner an der Themſe 
ſeit einiger Zeit eine ganz beſondere Abneigung und Mißſtimmung gegen 
den Grafen Walewski bekundet, weil derſelbe den engliſchen Tendenzen 
in vielen Punkten einen nachdrücklichen Widerſtand entgegengeſetzt hat. 
Jetzt proleſtirt England, wie es ſcheint, gegen den Vorſitz des Grafen, 
indem es ſich darauf beruft, daß nach den früher getroffenen Verabredun⸗ 
gen die Nachkonferenz aus den ſogenannten zweiten Bevollmächtigten des 
Pariſer Friedenskongreſſes gebildet werden fol, und daß mithin bei den 
bevorſtehenden Berathungen Frankreich nicht durch den Grafen Walewski, 
ſondern durch Herrn v. Bourqueney ſich vertreten laſſen muͤſſe. Nach 
den heut hier eingetroffenen Nachrichten aus Paris ſoll man neuerdings 
auch die letzten Formſchwierigkeiten und Kriegsliſten Englands überwun⸗ 
den haben, ſo daß die Eröffnung der Konferenzen möglicher Weiſe noch 
vor Jahresſchluß erfolgen könnte. — Aus einer diplomatiſchen Quelle 
erhalte ich jo eben die Nachricht, daß der Graf Benkendorff, ehemals ruſ⸗ 
ſiſcher Militärbevollmächtigter am hieſigen Hofe, von des Königs Maj. 
durch Verleihung des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe ausgezeichnet 
worden iſt. Der Graf wird in dieſen Tagen Berlin verlaſſen, um nach 
Rußland zurückzukehren. 8 

(Berlin, 17. Dezember. [Vom Hofe; Thierſchutzverein.] 
Se. Maj. der König kam heut Vormittags von Charlottenburg nach Ber⸗ 


lin und nahm im hieſigen Schloſſe verſchiedene Vorträge, Meldungen ꝛe. 
entgegen. Abends erſchienen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
insgefammt im Schauſpielhauſe und wohnten dort dem Gaſtſpiel Emil 
Deprient's bei, der als Egmont auftrat. Schon am Morgen waren die 
Billets ausverkauft und die Aktien der Händler ſtiegen; für ein Parquet⸗ 
billet wurden 3 Thlr. verlangt und gern gezahlt, was um deshalb auf- 
fällt, als man lange genug für einen billigeren Preis den Künſtler in 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtadt ſehen konnte. Dort aber zeigte ſich wieder⸗ 
holt in verſchiedenen Stücken, in welchen der Gaſt auftrat, eine merk ⸗ 
liche Leere. Nur der Wunſch, den Künſtler heute Abend in beſſerer Ge⸗ 
ſellſchaft zu ſehen, dürfte dieſen gewaltigen Andrang veranlaßt haben. 
Die Hofjagd, welche morgen in der Umgegend von Freienwalde abge- 
halten werden ſollte, iſt verſchoben worden und wird wahrſcheinlich nun 
am nächſten Montag ſtattfinden. — Prinz Adalbert von Bayern hat in 
dieſen Tagen dem Protektor des hieſigen Thier⸗Schutzvereins, dem Prin- 
zen Friedrich, eine Menge von Schriften zur Vertheilung an Schulen, 
Vereine dc. zugeſchickt. Prinz Friedrich hat dieſelben dem Vorſtande des 
Vereins überwieſen, mit dem Auftrage, die Vertheilung zu bewirken. 
Das Verlangen nach derartigen Schriften iſt in dieſem Jahre ſehr bedeu⸗ 
tend. Nicht nur Vereine, welche armen Kindern Weihnachtsbeſcherun⸗ 
gen veranſtalten, ſondern auch Geiſtliche und Lehrer haben ſich ſolche in 
großer Menge erbeten. Aus verſchiedenen Städten iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß man dort neue Thier⸗Schutzvereine gründe; in Mainz 
hat ſich ein Frauenverein gegen Thierquälerei gebildet. 


Y Berlin, 17. Dezbr. [Konſtantinopel und der zweite 
Kongreß in Paris; Handels verbindungen mit Mittel⸗Ame ⸗ 
rikaz Todes fälle.] Auf eine ſehr prägnante Weiſe drückt fi das letzte 
hier eingetroffene politiſche Reſumé aus Konſtantinopel über den merkwürdi⸗ 
gen Eindruck aus, welchen die Nachricht von dem Zuſammentreten einer zwei⸗ 
ten Konferenz in Paris auf die hohen Staatsbeamten und Großwürdenträger 
der h. Pforte gemacht hat. Dieſe Kunde ſtellt dem neuen Ministerium auch 
neue ſchwierige Aufgaben; ſie ſind ziemlich dieſelben, die den Rücktritt des 
vorigen Miniſteriums veranlaßten. Die alten Miniſter, zum Theil ſehr ver⸗ 
ſtändige und geſchäftskundige Männer, waren dennoch nicht im Stande, in 
dem chaotiſchen Treiben der Einwirkungen das Wahre von dem Falſchen und 
den Freund von dem Feinde zu unterſcheiden. An den Freunden war die 
Pforke ſchon im Laufe des Krieges irre geworden, und das Mißtrauen hatte 
der früheren Hingebung Platz gemacht. Mehr als einmal riefen ſelbſt die 
Miniſter, die nicht zur ruſſ. Partei gehörten, wie jener König von Frankreich 
aus: „Herr, hilf uns von unſeren Freunden, mit den Feinden wollen wir 
ſchon fertig werden.“ Noch ganz in denſelben Verhälkniſſen fungiren die 
neuen Miniſter, nur daß jetzt, während die Repräſentanten der Weſtmächte 
überall die Anerkennung der Dienſte verlangen, welche ihre Regierungen der 
Pforte durch die Allianz geleiſtet haben, Rußland denſelben gegenüber nach 
wie vor bemüht ift, den alten Einfluß, den ſchon die nahe Nachbarſchaft be⸗ 
dingt, ſich vollſtändig wieder zu verſchaffen. Wenn es nun eine weltbekannte 
Sache iſt, daß die Feſthaltung der Macht der Osmanen in Europa nicht ſo⸗ 
wohl in dem Anſehn und der Staatskraft ſelbſt, als in den ſich immer kreu⸗ 
zenden Intereſſen und der ſtets wachen Eiferſucht der Großmächte liegt, ſo 
iſt es eine um ſo merkwürdigere, und man kann wohl ſagen, undankbare 
Sache für die türkiſchen Diplomaten, gegen das eigene Intereſſe die fremde 
Macht und den fremden Willen unter einen Hut bringen zu helfen. Gerade 
in Berückſichtigung dieſes mehr als delikaten Verhältniſſes ward der mit al⸗ 
len inneren und aͤußeren Verhältniſſen ziemlich vertraute, verſtändige, frühere 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fuad Paſcha, auch nach dem Nüd- 
tritt ſeiner Kollegen noch feſtgehalten, und noch in dieſem Augenblick ift er, 
obgleich ohne Portefeuille, Mitglied des Staatsminiſteriums und im ganzen 
Sinne des Wortes ein Rath der Krone. Im Reichsconſeil oder im Staats⸗ 
und Juſtizrath, deſſen Worfis Mehemed Kußrisli Paſcha nach feiner Rückkehr 
aus Petersburg wieder führen wird, werden die Inſtruktionen des Pforten⸗ 
geſandten beim neuen Kongreß zu lebhaften Diskuffionen Veranlaſſung ge⸗ 
ben. Von da aus gehen ſie erſt in die Verſammlung der Muſchire, und 
dann an den Divan oder die Staatskanzlei. Uebrigens fürchtet man auch in 
Konſtantinopel, beſonders nach den Beſprechungen, die zwiſchen einem perſi⸗ 
ſchen Miniſter und hieſigen Staatsbeamten und Diplomaten ſtattgefunden, 


daß der von den Engländern nun ungeſcheut auf direktem Wege unterſtützte 


Angriff der Afghanen und Rußlands nicht zu bezweifelndes Einſchreiten als 
ein grinſendes Geſpenſt in die Vereinbarungen, die ſich auf den Orient im 
Allgemeinen und auf die Türkei insbeſondere beziehen ſollen, treten wird. 
Unter ſolchen Verhältniſſen mußte allerdings die Nachricht von dem Zuſtande⸗ 
kommen der zweiten Konferenz in Paris in Konſtantinopel einen ganz beſon⸗ 
dern Eindruck machen. — Was die auswärtigen Verhältniſſe Preußens an⸗ 
betrifft, ſo hatte man in Beziehung auf die verfuchten Vereinbarungen mit 
Amerika, die theils unſere Monarchie ſelbſt, zum Theil auch die Intereſſen 
des deutſchen Zollbereins überhaupt betrafen, Gelegenheit, die Bemerkung zu 
machen, daß, während die beiden großen Reiche Amerika's, im Süden Bra⸗ 
ſilien und im Norden die Vereinigten Staaten, immer neue Schwierigkeiten 
Betreffs des Abſchluſſes feſter Handelsberträge machten, die Republiken des 
mittleren Amerika ſelbſt bei einem großen Druck von Außen und bei ſtarken 
Widerwärtigkeiten im Innern ſehr bereitwillig ihre Hand zu Vereinbarungen 
reichten. Namentlich hat ſich Mexiko in dieſer Bereitwilligkeit und in einer 
gewiſſen Vorliebe für Preußen und Deutſchland ausgezeichnet. Schon unter 
der Regierung Friedrich Wilhelms III. wählte ſich die Republik Mexiko die 
preußiſche Armee und ihre Einrichtungen zum Muſter. Mexikaniſche Offiziere 
erlernten bei unſeren Truppen den praktiſchen Dienſt, und Uniformen, Gewehre, 


ſelbſt die Inſtrumente für die Regimentsmuſiken gingen von Berlin nach 


Veracruz und Mexiko. Auch in der neueſten Zeit hat ſich die Vorliebe der 
Republik, ſelbſt nachdem die politiſchen Verhältniſſe die Behörden und Beam⸗ 
ten des Landes ſehr verändert hatten, deutlich kundgegeben. Es ſind raſch 
heilſame Vereinbarungen zu Stande gekommen, und unſer Monarch hat ſich 
deshalb veranlaßt gefunden, die erſten Beamten des auswärtigen Amtes der 
Republik durch Ordensverleihungen auszuzeichnen. Uebrigens ſind auch be⸗ 
reits einige Dekorationen des mexikanſſchen Verdienſtordens an preußiſche 
Staatsbeamte und Offiziere gelangt. Das darüber ſprechende Patent ift, wie 
es ausdrücklich heißt, im Namen Sr. Durchlauchtigſten Hoheit Don Antonio 
Lopez de Santa Anna ausgefertigt. Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, 


daß wir auch einen preußiſchen ſeit einigen. Jahren verabschiedeten Offigier 


kennen, den der König von Audh mit der wunderlichen, weni 
und eben jo wenig koſtbaren Dekoration feines Orden W 
Heute findet in der Gruft zu Tegel die Beiſetzung der Leiche der Generalin 
b. Hedemann, der jüngften Tochter des geistreichen Wilhelm v. Humboldt, 
ſtatt. — Geſtern ging von hier die Leiche des Herrn v. d. Gröben⸗Kalliſten, 
Mitglieds des Herrenhauſes, der ſchwer erkrankt hier zurückgeblieben war, 
auf ſeine Familiengüter in Preußen ab. . 
1 [Gefängnißweſen.] Die Frage wegen der Unterhaltung der 


Gefängniſſe durch die Kommunen ſcheint auch jetzt durch das letzthin ergan⸗ 
gene Reſkript des Herrn Miniſters des Innern noch nicht erledigt. Es ban⸗ 
delte ſich in einem kürzlich vorgekommenen Falle um Koſtenbeträge, welche 
für die Unterhaltung von ſolchen im Polizeigefängniſſe verwahrten Perſonen 
entſtanden find, die nach Verbüßung ihrer Strafe nach dem Ausſpruche des 
Richters in eine Beſſerungs⸗Anſtalt haben gebracht werden ſollen, die jedoch 
bis zur Ausführung dieſer Unterbringung einſtweilen nicht auf freien Fuß 
geſtellt werden konnten. Auf einen Vorſchlag des betreffenden Magiſtrats 
erwiderte das Miniſterium Folgendes; ; E 5 
„Derartige Koſten gehören allerdings zu den Orts⸗ und Polizeiberwal⸗ 
tungskoſten, welche nach $. 3 des Geſezes vom 11. März 1830 die Stadt⸗ 
gemeinde zu tragen hat. Wenn der Magiſtrat hiegegen bemerkt, daß es ſich 
dabei um die Koſten der Ausführung eines Erkenntniſſes handele, fo iſt dieſe 
Behauptung nicht als zutreffend anzuerkennen, denn die Ausführung des Er⸗ 
kenntniſſes beſteht einerſeits in der Vollſtreckung der erkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafe, andererſeits in der Aufnahme in die Beſſerungsanſtalt, nicht aber in 
derjenigen Haft, welche zwiſchen dieſen beiden Vollſtreckungen im polizeilichen 
Intereſſe lediglich deshalb angeordnet werden muß, um die Abführung in 
die Beſſerungsanſtalt möglich zu erhalten. Die polizeiliche Haft, in welcher 
derartig berurtheilte Individuen in der Zwiſchenzeit, vor ihrer Entlaſſung 
aus dem Gerichtsgefängniſſe bis zu ihrer Unterbringung in der Beſſerungs⸗ 
Anſtalt gehalten werden müffen, hat keine andere Grundlage, als diejenige 
jeder polizeilichen Haft, nämlich die der ſicherſtellenden Verwahrung der be⸗ 
treffenden Perſonen zum Zwecke der künftigen weiteren Vollſtreckung des 
gegen ſie ergangenen Erkenntniſſes. Solche Gefangene find daher während 
dieſer Zeit recht eigentlich Ortspolizeigefangene und die Koſten für ihre Haft 
und Verpflegung gehören allerdings zu den nach 6. 3 des Geſezes bom 
11. März 1850 bon der Gemeinde zu tragenden Ortspolizeiverwaltüngskoſten. 
Richtig iſt es freilich, daß demgemäß die Gemeinde derartige Koſten auch für 
ſolche Indibiduen tragen muß, welche, ohne der Gemeinde irgendwie anzu⸗ 
gehören, nur deshalb, weil ſie ihr Vergehen in dem Gerichts bezirke des 
Stadt⸗ und Kreisgerichts begangen haben, in das Gerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert und daſelbſt abgeurtheilt worden ſind. Dieſer Umſtand ändert jedoch 
in der Sache ſelbſt nichts, da es bei der Beurtheilung darüber, für welche 
Polizeigefangenen die Gemeinde Koſten zu zahlen hat, nicht darauf ankommen 
kaun, oh dieſe Gefangenen der Gemeinde angehören, beziehungsweiſe zu der⸗ 
ſelben in einem Verhältniſſe ſtehen, ſondern nur darauf, ob nach den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften ihre polizeiliche Haft erfolgen darf oder erfolgen muß. 
ür die Nachtheile, welche der Gemeinde aus dem Beſitze des Skadt⸗ und 
reisgerichts hiedurch erwachſen, müſſen die mit einem ſolchen Beſitze ber⸗ 
bundenen Vorkheile eine billige Ausgleichung darbieten, keinenfalls aber kann 
darin ein Grund gefunden werden. dein Staate eine Verpflichtung zuzuweiſen, 
welche nach den Geſetzen als beſtehend nicht anzuerkennen iſt.“ S 
— [Die Berathungen über das allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch,] Bekanntlich iſt es ſeit längerer Zeit ſchon im 
Werke, mit der Berathung eines allgemeinen deutſchen Handesgeſetzbuchs 
vorzugehen. Von preußiſcher Seite find dazu erforderliche Vorarbeiten 
gemacht und der betreffende Entwurf iſt, wie wir hören, der Vollendung 
nahe. Allgemein nahm man an, daß entweder Nürnberg oder Bamberg 
als Ort der Verſammlung für die zu entſendenden Sachverſtändigen ge⸗ 
wählt werden würde. Jetzt wird von dee „Fr. P. Z.“ auch in ſehr leb⸗ 
hafter Weiſe Frankfurt für dieſen Zweck empfohlen. Wir beſorgen, daß, 
wenn dieſer Vorſchlag angenommen werden ſollte, die Wünſche nicht in 
Erfüllung gehen dürften, welche man ſchon fo lange für das Zuſtande⸗ 
kommen des beregten Werkes hegt. Nur in einer Stadt, in welcher die 
Kommiſſarien durch keinerlei politiſche und diplomatiſche Einflüſſe bei der 
Löſung ihrer Aufgabe beirrt, oder zum Abwarten der Entſchließung an- 
derer Organe ihrer Regierungen veranlaßt werden, kann eine Forderung 
und Erledigung der Angelegenheit in der wünſchenswerthen Weiſe erzielt 
werden, während anderen Falles vielfache Unterbrechungen ganz unver⸗ 
meldlich find, die nicht nur die baldige Vollendung des Werkes hemmen, 
ſondern dieſelbe leicht ganz in Frage ſtelen. Wir hallen es demnach für 
zweckmäßiger, wenn die k. Regierung von der Beſchickung der Konferenz 
lieber bollkommen Abſtand nehme, als daß fie bei voraus ſichtlich ergeb⸗ 
nißloſer Verhandlung ſich betheiligte. (P. C.) 5 
i Königsberg, 14. Dez. [Verkehrsſtockung; Eisgang.] In 
Dirſchau haben ſich auf dem dortigen Bahnhoſe die Frachtgüter bereits bis 
zu Tauſenden von Ceninern angefammelt, deren Expedlllon, wenn nicht 
ſtarker Froſt einlrilt und die Kräfte bedeutend verſtärkt werden, erſt in 
Monaten erfolgen kann, was natürlich in der Zeit des Weihnachtsfeſtes, 
wo Verkehr und Sendungen fo ſtark ſind, doppelt empfindlich iſt. — Aus 
der Tilſiter Niederung werden zahlreiche Unglücksfälle gemeldet die ins⸗ 
beſondere der Eisgang des Rußſtroms angerichtet. So ſind in Schma⸗ 
leningken von 58 größeren Stromfahrzeugen nur 9 unbeſchädigt geblie⸗ 
ben, eine bedeutende Anzahl if ſammt Ladung ganz zu Grunde gegan⸗ 
gen. (R. P. 3.) 


Stettin, 16. Dezbr. [Milchverfälſchung.] In Folge der 
vielfach laut gewordenen Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit der hier 
zum Verkauf kommenden Milch wurde heute Seitens der Polizeibehörde 
eine Unterſuchung eines Theils der zur Stadt gebrachten Milch mittelſt 
des Gallaktometers veranlaßt. Es fand ſich, daß unter 13 Verkäufern 
ſteben gute Milch feil boten, während bei den andern ſechs die Milch 
als verfälſcht erkannt würde. Bel der ſofort eingeleiteten öffentlichen Ver⸗ 
handlung waren dieſe ſechs Verkäufer geſtändig, die Milch verſchlechſert 
zu haben, und wurden fie laut gerichtlichen Erkenntniſſes unter Konfis⸗ 
kation der Milch zu einer nicht unbedeutenden Geldstrafe verurtheilt. Die 
verfälſchten ca. 400 Quart Milch wurden darauf ſofort verſchüttet. 
Hoffentlich wird dies für die Milchverkäufer, namentlich auch für die 
hieſigen Händler, eine Warnung fein, f 


‚Dettreich, Wien, 15. Dezbr. [Die Neuenburger Frage.] 
Die Gerüchte, die aus Berlin hieher eine Abſicht der preußiſchen Regie⸗ 
rung vermüthen laſſen, in der Neuenburger Angelegenheit den Weg der 
Verhandlungen zu verlaſſen, und ihr Recht mit den Waffen zu ſuchen, 
finden hier Glauben, ohne gerade zu beunruhigen. Man ſagt ſich, die 
preußiſche Regierung werde die militäriſche Promenade nach Schafhauſen 
vornehmen können, ohne daß ſie einem ernſtlichen Widerſtande zu begeg⸗ 
nen haben wird. Die Bedenken, welche aus einem feindlichen Angriff 
auf die Schweiz erwachſen könnten, ſind durch die Verſtändigungen, die 
zwiſchen Preußen und denjenigen Mächten, von welchen unter anderen 
Umſtänden ein Widerſpruch und möglicherweiſe eine aklive Oppoſition zu 
befürchten geweſen wäre, beſeitigt. Das Recht Preußens iſt von dem 
deutſchen Bunde und ſeinen einzelnen Gliedern, von Frankreich, England 
und Rußland anerkannt. Es wird ſich alſo nur um einen Einzelkampf 
der beiden Nationen handeln, an welchem die übrigen Mächte höchſtens 
als unparteiiſche Beobachter Theil nehmen werden. Aus dieſen Erwä⸗ 
gungen hegt man hier über etwaige weitere Entwickelungen, die aus die 
ſem preußiſch⸗ ſchweizeriſchen Konflikte ſich ausſpinnen möchten, keinerlei 
Beſorgniß. Die Schweiz wird ſich überdies ſelber die Situation aus den 
nämlichen Geſichtspunkten bald klar machen. Der Bundesrath iſt bereits 
darüber informirt, daß er einen Beiſtand von Seiten Frankreichs nicht 
zu erwarten hat, und die Hoffnungen, die ihm England früher in's Ohr 
flüſterte, hat er heute wohl fallen laſſe n. 
— IGriechiſche Zuſtände.] Das von dem griechiſchen Finanz⸗ 
miniſter ausgearbeitete Memorandum über die Zuſtände in Griechenland 
hat ſowohl hier, als auch in London eine wohlwollende Aufnahme ge⸗ 
funden, und werden Oeſtreich und England darauf antragen, daß dieſes 
Aktenſtück bei den Berathungen über die Erledigung der griechiſchen Frage 
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beſonders berüͤckſichtigt werde. Weniger günſtig fol man ſich in Paris 
darüber ausgeſprochen haben, ſowie es denn überhaupt nicht verhehlt 
werden kaun, daß über die Bedingungen, unter welchen das vor Aus⸗ 
bruch des orientaliſchen Krieges zwiſchen Griechenland und den Weſt⸗ 
mächten beſtandene Verhältniß wieder hergeſtellt werden ſoll, zwiſchen 
Frankreich und England ſehr erhebliche Meinungsverſchiedenheiten exiſti⸗ 
ren, rückſichtlich deren eine endgültige Verſtändigung kaum ſobald zu ge⸗ 
wärkigen fein dürfte. So lange aber dieſe nicht erfolgt, iſt auch an den 
Abmarſch der weſtmächtlichen Okkupationstruppen nicht zu denken, und 
müſſen alle in dieſer Beziehung ſchon vor längerer Zeit verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über den nahe bevorſtehenden Abmarſch ꝛc. als unbegründet be⸗ 
zeichnet werden. (V. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 15. Dezbr. [Sonntags⸗ 
feier.] Der Heilbronner Gemeinderath hat beſchloſſen, dem dortigen 


Kirchenkonvente zu erkennen zu geben, daß er ein Verbot der Theater⸗ 


vorſtellungen an Sonntagen nicht für ftatthaft halte, ſo lange in Stutt⸗ 
gart, dem Sitze der oberſten geiſtlichen Behörden, Sonn- und Feſttags 


die Vorſtellungen des k. Hoftheaters erlaubt ſeien. In Tübingen haben, 


wie es heißt, die geiſtlichen Behörden die Abſicht kundgegeben, der üblichen 
Abhaltung des ſchwäbiſchen Sängerbundfeſtes in den, Pfiingftfeiertagen 
(Pfingſtmontag) in den Weg zu treten. 


Lübeck, 13. Dezbr. [Neues Münzgeſetz; Eiſenbahn.] 
Der Senat hat ein neues Münzgeſetz, auf Grundlage des 14 Thalerfu⸗ 
ßes, an den Bürgerausſchuß gebracht, welches im Weſentlichen mit den 
Grundsätzen der neuen Hamburger Munzordnung in Einklang ſteht und 
die volle Uebereinſtimmung der Währung des neuen Lübeckiſchen Couranis 
mit der in der Dresdner Münzkonvention vom 30. Juli 1848 feſtgeſtellten 
Courantwährung bezweckt. Nach dieſer neuen Münzordnung ſollen 35 lü⸗ 
biſche Thaler einer Mark fein Silber gleich fein. — Dem Senate ſoll 
eine Geſellſchaft belgiſcher Kapitaliſten ein Eiſenbahnprojekt zur unmit⸗ 
telbaren Verbindung Belgiens mit den 3 Hanſeſtädten vorgelegt haben. 
Dieſe Bahn würde von Antwerpen aus, bei Emmerich den Rhein, bei 
Rheina die Ems überſchreiten, und von hier nach Bremen mit Ueber⸗ 
brückung der Weſer, nach Hamburg mit Ueberbrückung der Elbe und di⸗ 
rekt nach Lübeck oder Travemünde gehen. Es bedarf keines Nachweiſes, 
daß dem Bau einer ſolchen Bahn große techniſche Schwierigkeiten entge⸗ 
genſtehen. (Z.) 

Großbritannien und Irland. 


London, 13. Dezbr. [Das Verhältniß der Mächte.] Ein⸗ 
zelne Zeitungen gefallen ſich darin, ganz genau den Tag zu beſtimmen, 
an welchem die Pariſer Konferenzen zuſammentreten werden, und mei⸗ 
ſtens giebt man den 26. Dezember als den Eröffnungstermin an. Zum 
mindeſten iſt dieſe Minheilung ſehr voteilig. Oeſtreich hat ein Intereſſe 
daran, den stasus quo zu verlängern, und die türkiſchen Staatsmänner 
find kurzſichtig genug, ſich von den Vorſpiegelungen des Wiener Kabinets 
gefangen nehmen zu laſſen. Unſere toryiſtiſche Preſſe erkennt den Zuſam⸗ 
menhang ſehr wohl und wird deshalb nicht müde, die Eroberungs⸗ oder 
vielmehr Annektirungsgelüſte Oeſtreichs darzuthun. Die Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer iſt erſt heute Gegenſtand eines ſcharfen Artikels in 
Disraeli's Preß, der um ſo mehr Bedeutung beanſpruchen darf, als die 
Beziehungen unſerer Tories zu Frankreich in dem Maaße intimer werden, 
in welchem ſich Lord Palmerſton mit ſeiner Clique von der Allianz ent⸗ 
fernt. Die Fortdauer der entente cordiale iſt zur politiſchen Nothwen⸗ 
digkeit geworden, das weiß der ſchlaue Disraeli ſehr wohl und darauf 
baſiren jetzt feine Portefeuillepläne. Bringt es der Premier dahin, daß 
Louis Napoleon ſich von ihm wendet, ſo wird ſelbſt Lord John Ruſſell's 
Eintteten in das Kabinet nicht im Stande ſein, ihn länger im Amte zu 
halten. Seine Nachgiebigkeit, auf zweite Konferenzen einzugehen, ift ein 
wenig ſpät gekommen, und der Zeitungsſtreit vorher hat in den Tuillerien 
viel böſes Blut gemacht. Die öſtreſchiſche Regierung iſt zäher; fie ſetzt 
der Konferenz noch immer, wenn auch nur indirekt, Widerſtand entgegen 
(wenn man konjekturiren will, ſo liegt die Annahme nicht ſo fern, daß 
Lord Palmerſton zwar äußerlich nachgegeben hat, daß indeß er es iſt, der 
jetzt durch ſeinen Einfluß die öſtreichiſche Regierung in ihrer Zähigkeit 
beſtärkt. D. R.) und Reſchid Paſcha iſt in dieſer Frage die Figur, welche 
Baron Prokeſch gebraucht, um für das Wiener Kabinet zu arbeiten. 
Keinenfalls werden die Sitzungen in Paris vor dem neuen Jahre begin⸗ 
nen, — und erſt dann iſt auf ihre Berufung mit Sicherheit zu rechnen, 
wenn es dem Baron Thouvenel gelungen ſein wird, die Pforte davon zu 
überzeugen, daß die Anweſenheit der Oeſtreicher in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern für ſie wenigſtens eben ſo gefahrdrohend iſt, wie die frühere Ein⸗ 
miſchung der Ruſſen. Bis dahin kann aber noch viel Waſſer durch den 
Bosporus fließen. (B. B. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 15. Dez. [Die Senatspräſidenten; Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm; Felsſturz; Schiffsuntergang.] Durch Dekret 
vom geſtrigen Datum wurden für das Jahr 1857 ernannt: zum Präſi⸗ 
denten des Senates Herr Troplong; zum erſten Vicepräſidenten Herr 
Mesnard; zu Vicepräſidenten Marſchall Baraguay d'Hilliers, General 
Graf Regnauld de St. Jean d'Angely und Marſchall Peliſſier. — Der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen empfing geſtern mehrere Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und wohnte Abends einem großen Diner in den 
Tuilerien bei, zu dem die ganze kaiſerl. Familie und die Geſandtſchaften 
von Preußen und England eingeladen waren. Der Ball in den Tuilerien 
zu Ehren des Prinzen, der am Sonnabend Paris verläßt, iſt auf Don⸗ 
nerſtag feſtgeſezt. Am Freitage giebt Lord Cowley dem Prinzen ein 
Diner. — In Folge eines gewaltigen Gußregens in der Nacht auf den 
11. Dez. hat ſich eine ungeheure Erd⸗ und Felsmaſſe von dem Gebirge bei 
Tain losgeriſſen und die Lyoner Eiſenbahn auf einer Strecke von 100 Me⸗ 
ter bedeckt. Die Bahn wird an dieſer Stelle etwa acht Tage lang unfahr⸗ 
bar fein. — Nach Berichten aus Paimboeuf (Bretagne) wurde in der 
Nacht auf den 12. Dez. die preuß. Brigg „Sir R. Peel“, Cap. Ebert, 
die mit einer Kornladung nach Marſeille unterweges war, während eines 
heftigen Sturmes vom Blitze getroffen und ſo beſchädigt, daß ſie unter⸗ 
ging. Die Mannſchaft konnte ſich ans Land retten. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Dezbr. [Aus fuhrverbot; Prozeß.] Wäh⸗ 
rend ich Ihnen anzuzeigen habe, daß auch in Löwen um Aufrechthaltung 
des Ausfuhrverbotes für Cerealien und Schlachtvieh in großartigem Maaß⸗ 
ſtabe petitionirt wird, kann ich zugleich die erfreulichere Notiz beifügen, 


daß der Verwaltungsrath der Centralgeſellſchaft für Ackerbau, welche 


am hieſigen Orte ihren Sitz hat, bei der Kammer um Geſtattung der 
freien Ausfuhr von Steinkohlen und Gußeiſen einkommen, und Petitionen 
in dieſem Sinne im ganzen Lande zu Stande bringen wird. — Es wird 
in dieſen Tagen hier ein Diebſtahl zur gerichtlichen Verhandlung kom⸗ 
men, deſſen Entdeckung unter intereſſanten Umſtänden bewerkſtelligt wor⸗ 


den iſt. Vor mehreren Jahren ward im Hauſe des Grafen Liedekerke, 
Repräſentanten, ein Diebſtahl zum Betrage von 102,000 Franken be⸗ 
gangen; Hausſuchungen, Verhöre, Beaufſichtigungen, kurz, alle Mit⸗ 
tel ſchlugen bei dieſer Gelegenheit fehl. Das Geld war und blieb ver⸗ 
ſchwunden. Da wird vor ungefähr einem halben Jahre ein unglücklicher 
Börſenſpekulant wegen Eskroquerie verklagt, den nicht ſeine Schulden 
verſchlungen, ſondern der im Gegentheil ſelbſt feine Schulden verſchlun⸗ 
gen, und zwar in Form eines Wechſels, welchen man ihm zur Einlöſung 
präſentirt hatte. Es zeigte ſich, daß dieſes mit einer fo ungeſetzlichen 
Gefräßigkeit behaftete Individuum, Vervat mit Namen, gerade zur Zeit 
jenes räthſelhaften Diebſtahls bei dem Grafen Liedekerke die Stelle eines 
Hauslehrers bekleidet hatte. Man traute ſeinen Händen ebenſoviel zu, 
wie ſeinem Magen, und ſiehe da! es ſcheint, daß man ſich nicht geirrt. 
Der Prozeß, zu welchem Zeugen aus mehreren namhaften deutſchen 
Badeorten hieher berufen worden find, wird, wie geſagt, in den näch⸗ 
ſten Tagen verhandelt werden. (K. Z.) 
Spanien. 

Madrid, 10. Dezbr. [Der franzöſfiſche Geſandtez Gene- 
ral Concha; Iſabellakanal.] ‚Der ruffifche Einfluß iſt hier etwas 
zurückgedrängt. Dieſes der Grund, warum die Hieherkunft des Grafen 
Wolkonski und die Sendung des Generals Iſturitz nach Petersburg nicht 
nur aufgeſchoben, ſondern zweifelhaft geworden iſt. Es geht mir die 
verläßliche Nachricht von einer diplomatiſch⸗ offiziellen Unterredung zu, 
die zwiſchen Herrn Pidal und dem Marquis Turgot ſtattgefunden hat. 
Der Geſandte drückte dem Miniſter des Auswärtigen die Sympaſhien der 
franzöſiſchen Regierung für die beſtehende ſpaniſche Regierung aus und 
erklärte, „daß der Kaiſer Napoleon um ſo mehr Vertrauen in das Mini⸗ 
ſterium Narvgez⸗Pidal ſetze, als dieſe beiden Herren die Haupkurheber 
der Konſtitution von 1845 geweſen und er folglich in ihnen eine Garantie 
für die genaueſte Aufrechthaltung der Verfaſſung und des Syſtems, dem 
ſie als Grundlage diene, zu erblicken glaube; in ſo fern ſehe der Kaiſer 
in dem gegenwärtigen Kabinette zugleich eine Bürgſchaft für einen ord⸗ 
nungsmäßigen, geregelten Gang der Dinge in Spanien.“ — Die Ent⸗ 
laſſung des Generals Concha von dem Poſten als Gobernador von 
Cuba anlangend, ſo ſcheint es gewiß, daß ſie einem politiſchen Freunde 
des Generals hieſelbſt zugekommen iſt, dieſer jedoch, eingeweiht in die 
herrſchenden Verhältniſſe, es für rathſam erachtet hat, das beireffende 
Schriflſtück zurück zu behalten. Er ift nämlich der Ueberzeuguug, daß 
dieſe Entlaſſung von dem Miniſterium nicht vorgeſchlagen werden würde, 
weil es fürchten müßte, bei der Königin auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. — 
Heute fand die Verſteigerung der Aklien des Kanals Iſabella II. ſtatt, 
und zwar in einer Zahl, die hinreicht, 10 Millionen Realen zu decken. 
Das Unternehmen verſpricht ſolchen Vortheil, daß der Anſatz der Regie- 
rung um drei Prozent überboten wurde; ſtatt mit 103, wie die Regierung 
verlangte, wurde die Aktie mit 106 bezahlt. (K. 3. f 

— [Narvaez und die Fuſionz Wetter,] Wie franzöſiſche 
Blälter aus Madrid berichten, hat Marſchall Narvaez die Richtung ſei⸗ 
ner Politik geändert. Nachdem er erſt die Fuſion der Prinzen der königl. 
Familie von Spanien ermuthigte, verbot Narpgez jetzt den Journalen, 
über dieſe Sache zu ſprechen. Er glaubte dieſe Polemik nach Gefallen 
leiten zu können und erſchrak über die Verhältniſſe, welche die Diskuſſion 
annahm, und über den allgemeinen Beifall, womit dieſes Ausſöhnungs⸗ 
projekt aufgenommen wurde. Uebrigens iſt es unwahr, daß der Infant 
Don Juan und der Infant Don Sebaſtian um die Etkaubniß nachſuch⸗ 
ten, nach Spanien zurückkehren zu dürſenz weder der Infant Don Juan, 
noch der Infant Don Ferdinand, noch ihr Vetter Don Sebaſtian, werden 
irgend etwas ohne den Grafen v. Montemolin thun. — Das Wetter ift 
prächtig; in Caſtilien regnete es ſtark und der Regen ſcheint ſich über die 
ganze Halbinſel ausdehnen zu wollen. Die Getreidepreiſe ſinken. 

— [Eine Depeſche] vom 12. Dez. lautet; „Der Aufſtrich für 
die Zuſchlagung der Anleihe von 300 Millionen Realen iſt beſtimmt auf 
den 17. Dez. feſtgeſetzt. — Die Schwietigkeiten zwiſchen Spanien und 
der dominikaniſchen Republik ſind befeitigt und die Sache iſt zur Beftie⸗ 
digung der betheiligten Parteien geregelt worden. — Herr Taſaro, der 
ſpaniſche Geſandte für Washington, wird in Kurzem auf ſeinen Poſten 
abreiſen. Die Journale verſichern, daß er Weiſungen bezüglich der me⸗ 
xikaniſchen Angelegenheit mitnehmen werde.“ 


Mußland und Polen. 


Petersburg, 8. Dezbr. [Tauffeier.] Geſtern Vormittag fand 
in der großen Kapelle des Winterpalaſtes die Taufe des Großfüͤrſten 
Nikolai Nikolajewitſch (Sohn des Großfürſten Nikolai und der Großfür⸗ 
ſtin Alexandra Petrowna), dem Tag's vorher veröffentlichten Cerimonial 
gemäß, ſtatt. 5 a N 

— [Der Kampf in Perſien; Reiſeprojekte.] Es iſt na⸗ 
türlich, daß Rußland die Ereigniſſe, welche ſich an ſeinen Oſtgrenzen 
vorbereiten, mit großer Aufmerkſamkeit beobachtet. Derartige Kriſen, 
wie die gegenwärtige, geben gemeinhin Gelegenheit, lange vorbereitete 
Pläne eigen Schritt weiter vorrücken zu laſſen. Die Konzentration eines 
bedeutenden Truppenkorps in der Gegend von Baku iſt eine Thatſache, 
doch dürfte die endliche Verwendung deſſelben je nach den Ergebniſſen 
ſich modifiziren. Nimmt der perſiſch⸗afghaniſche Krieg durch die Inter⸗ 
vention Englands größere Dimenfionen an, ſo muß Rußland, deſſen In⸗ 
tereſſen dabei unleugbar in's Spiel kommen, mit auf dem Kampſplatz 
erſcheinen; wird die Sache indeß nicht ſo weil getrieben, ſo bleibt eine 
direkte Betheiligung von hieraus ſehr zweifelhaft: es müßte denn fein, 
daß der Hof von Teheran fi) in feiner Bedrängniß direkt an das Pelers⸗ 
burger Kabinet wendet. Unter allen Umſtänden iſt der gegenwärtige 
Witrwarr durchaus geeignet, um aus ihm für die Poſition Rußlands 
im Oſten Vortheile zu ziehen. Es iſt wohl kaum ein Zufall, daß ſich 
gegenwärtig hier mehrere Stabsoffiziere zuſammengefunden haben, deren 
Rath für die augenblicklichen Verwickelungen maaßgebend ſein könnte. 
Ich nenne nur den Kommandeur der zweiten tſchernomoriſchen Flotten⸗ 
diviflon, Kontreadmiral Zebrikow, fo wie den General Kraßnik, Befehls⸗ 
haber des Aſtrachan'ſchen Koſakenheeres. Im Publikum ſpricht man ziem⸗ 
lich viel von militäriſchen Berathungen, zu denen die Offtziere zugezogen 
würden, und eine Expedition gegen Khiwa und Bokkhara gilt als das 
Ziel der Konferenzen. Wenn die Times ungewiß war, wo Herat liege, 
fo wird fie über die Ekiſtenz dieſer Kanate wahrscheinlich noch mehr im 
Unklaren ſein. Hier kennt man die Bedeutung dieſer Landſchaften genau 
und die Züge des Grafen Perowski, ſeine großartigen Vorbereitungen, 
die geringen materiellen Erfolge neben den bedeutenden Erfahrungen, die 
er geſammelt, ſind ſehr wohl im Gedächtniß. Die 5000 Engländer, 
welche Perſien unterwerfen ſollen, noch mehr aber die 500 Mann, welche 
man den Afghanen zum Beſatze Herats als Hülfe von Indien ſendet, 
haben hier nur ein mitleidiges Lächeln hervorgerufen. Rußland pflegt 
andere Anſtalten zu treffen, die den vorgeſteckten Zielen einen breiten 
Weg bahnen können. Die Auflöſung der zweiten Armee hat ſehr tüchtige 
Offiziere zur Dispoſition geſtellt, die vielleicht bald eine neue Beſtim⸗ 


r 0 8 
iche 115 Tſcherwinski, welche früher dem Lüder ſchen Korps angehör⸗ 


rden nächſtens hier eintreffen, um den Kriegsrath zu kompletiren, 
11 1 0 den zu faſſenden Entſchlüſſen ihre Verwendung zu finden. — 
Das Gerücht, daß ſich der Großfürſt Konſtantin an den Tuilerienhof 
begeben wird, gewinnt an Konſiſtenz; der Kaiſer ſelbſt ſoll die Abſicht 
haben, im Frühjahr eine Reiſe nach Deutſchland zu machen, um zunächſt 
der preuß. Königsfamilie einen Beſuch abzuſtatten. (B. B. 3.) 
ski Warſchau, 15. Dezbr. [Ukas; Tabaksregie; galop 
militair&] Der geſtern hier publizirte Allerhöchſte 1 1 548 
16.28. Oktober d. J. hebt auf den Antrag des Verwaltungen 1155 
Königreichs Polen eine Einrichtung auf, welche bisher 11115 dat 
Herzeleid, aber keineswegs den von Venjelbehz Heat hs 5 
hat. Es waren nämlich bis jetzt die zum 1 ber welke g 
untauglichen Rekruten zur Aus hülſe in 5 9 9 
worden. Dies ſoll nun nicht mehr geld 


om 20. Juni (10. Juli) 1840 it au n 
ware N 115 Sohnarbeller herangezogen werden, und dieſe, 


5 co treu bleiben, ebenſo, wie ihre Söhne, welche 
ſih den 0 ne dazu befähigt gefunden werden, vom Mi⸗ 
ſich „ 9 — Es waren einzelnen Privalperfonen und auch 
linien 105) ſogen. Lizenzen ertheilt worden, zu ihren perſönlichen Ver⸗ 
Pane erbkenbiſche Cigarren zu beziehen, nicht aber weiter zu verkaufen 
pet in irgend einer anderen Weiſe Anderen zu überlaſſen. Mit dieſen Erlaub⸗ 
nißſcheinen iſt, wie die Tabaksregie des Königreiches bekannt gemacht, ein 
ſolcher Mißbrauch getrieben worden, daß dergleichen ausländiſche Cigarren in 
Kaufläden aller Ark, Wein⸗ und Bierſtuben, Konditoreien, Reſtaurationen 
und Branntweinſchenken verkauft wurden. Im Hinweis auf die großen 
Ausfälle, welche dadurch dem Staatsſchatze erwachſen, weiſt die Regie 
wiederholt auf die Uugeſetzlichkeit dieſes Verfahrens hin und kündigt die 
ſtrengſte Ueberwachung aller dieſer öffentlichen Lokale durch die ambu⸗ 
lanten Beamten an. Die Kontravenienten ſollen mit der Strafe der De⸗ 
fraudation belegt werden. — J. Kaiſ. Hoh. die Großfürſtin Alexandra 
Joſefowug hat den ihr für Hochderſelben Regiment von der verwittweten 


Generalin Timirjaſef überreichten galop militaire, eigener Kompoſition, 


gnädig angenommen und der Komponiſtin dafür ein koſtbares Armband 
überſandt. 5 \ 
Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Dezbr. [Depeſchenraub.] Es wird be⸗ 
richtet, daß der Kourier der engliſchen Geſandiſchaft (wo?) überfallen 
und ihm die Oepeſchen, die er zu überbringen hatte, abgenommen wurden. 

— 5. Dezbr. [Ein Geſchenk an den Schah von Perſien; 
die Einnahme Hekats; Abreiſe des engl. Konſuls von Te⸗ 
heran; Unterhandlungen zwiſchen Lord Redeliffe und Fe⸗ 
ruk⸗Khanz die Verhältniſſe Frankreichs zu Perſien.] Der 
öſtreichiſche Oberſt, der von feiner. Regierung nach Perſten geſchickt wurde, 
Behufs eines Einkaufs von Pferden, ſoll ein Porträt Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph in einem mit 20 Edelſteinen beſetzten Rahmen als 
Geſchenk für den Schah mit ſich führen. — Die ſchon neulich gebrachte 

Nachricht von der Einnahme Herats durch die Perſer beſtätigt ſich voll ⸗ 
kommen. Die Feſtung fiel am 26. Sefer (24. Oktbr.) aber nicht in 
Folge eines Sturmes auf dieſelbe. Iſſa Khan ſelbſt, der Kommandant 
des Platzes, begab ſich, begleitet von den Angeſehenſten der Stadt, nach 
dem perſiſchen Lager und überlieferte ſich dem perſiſchen Generaliſſimus 
Sultan Murad Mirza. Letzterer nahm ihn auf das Freundlichſte auf, 
und verſicherte ihn der Gnade ſeines Monarchen. Gleichzeitig öffneten 
ſich die Thore, und die Belagerer zogen ein. Die ſtrengſte Mannszucht 
würde gehandhabt, kein einziger Akt der Gewaltthätigkeit wurde verübt. 
Alle Ortſchaften in der Runde von 40 Miglien wurden von perſiſchen 
Truppen beſetzt. Der Behauptung, Herat ſei durch Hunger gezwungen 
worden, ſich zu ergeben, wird (und augenſcheinlich mit Recht) widerſpro⸗ 
chen; zu dem Falle dürften wohl die Zerwürfniſſe zwiſchen Iſſa Khan 
und dem Sohne Doſt Mohamed's, Emir Serdar, das meiſte beigetragen 
haben. Die Einnahme Herats wurde in Teheran mit 140 Kanonen⸗ 
ſchüſſen verkündet. Es waren auch öffentliche Feſte während ſieben Tage 
anbefohlen, allein der Tod des ſechsjährigen Erbprinzen, der gerade in 
dieſe Zeit fiel, machte davon abkommen. — Nach der Abreiſe des engl. 
Konſulats von Teheran wurden die daſelbſt ſich aufhaltenden Engländer 
unter türkiſchen Schutz geſtellt. — Zwiſchen Feruk Khan und dem Lord 
Redcliffe fanden in neuſter Zeit häufige Beſprechungen ſtatt, die zu ſehr 
lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben haben jollen, Lord Redeliffe 
ſtemmt ſich mit aller Macht gegen den ruſſtſchen Einfluß in Berfien, und 
ſieht in der Expedition gegen Herat eine Avantgardebewegung gegen In⸗ 
dien. Zur erſten Bedingung eines Einverſtändniſſes macht er, daß die 
Perſer Herat zurückgeben und die Bewohner angemeſſen enkſchädigen. 
Bedeutende ruſſiſche Truppenmaſſen haben ſich am Aralſee zuſammenge⸗ 
zogen. — Nachſchrift. Mit einer gewiſſen Beſtimmtheit will man hier 
wiſſen, daß auch Frankreich dem Schah habe erklären laſſen, ſeine Ge⸗ 
ſandtſchaft von Teheran abberufen zu wollen, wenn den Forderungen 
Englands nicht gewillfahrt werde. (K. Z.) 


Donaufürſtenthümer. 


Galacz, 1. Dezbr. [Preußiſche Feſtfeier; Sturm.] Der 


Geburtstag Ihrer Maj. der Königin iſt ſchwerlich unter ſo eigenthümli⸗ 


chen Umſtänden feſtlich begangen worden als in dieſem Jahre an der 


äußerſten Spitze des Georgskanal am ſchwarzen Meere, wo die bei ihren 


Unterſuchungsexpeditionen verſammelte europäiſche Donaukommiſſion auf 


die von dem Präſidenten der Kommiſſion aus gebrachte Geſundheit Ihrer 
Majeſtät der Königin beim Klange der Gläſer in herzlicher Weiſe ank. 
Die Kommiſſion befond ſich am Bord des öſtreichiſchen Dampfboots 


„Erzherzog Albrecht“ von der Donauflottille und hatte an dem Morgen 


dieſes Tages die Schiffbarkeit der St. Georgsmündung und die lokale 
Möglichkeit großartiger Hafenbauten und Schifffahrtsanlagen einer be⸗ 
ſonderen Prüfung unterworfen. — Bei dem Orkan, welcher am 26. v. 
M. wüthete, find bei Sulina 7 Schiffe untergegangen, 20 aber bedeu⸗ 
tend hovarirt worden. f 

Montenegro. 


Cattaro, 1. Dezember. [Unzufriedenheit.] Fürſt Danilo 


hat die Einkünfte von dem Kloſter Oſtrog an ſich gezogen. Den Kloſter⸗ 


vorſteher und Archimandriten will er mit 100 Thlrn. jährlichem Pau⸗ 
ſchalen abfertigen. Letzterer begab ſich jetzt nach Wien um bei der kaiſ. 
ruſſiſchen Geſandſchaft Klage zu führen; denn da die Stiftungen des 


Kloſters Oſtrog von Privatwohlthätern und von den kaiſ. Mitgliedern 


aus St. Petersburg gegründet wurden, ſo hat Danilo nicht das Recht, 
dieſe Einkünfte für ſich zu verwenden. Es iſt überhaupt nicht zu leugnen, 
daß der Unfrieden in der Czernagora mehr zu⸗ als abnimmt. Die 


Fürſtin iſt zwar noch immer der Genius des Landes und fie hut wirk⸗ 


tich viel Gutes. Sollte aber der kränkliche Präſident des Senats, Georg 
Petrowitſch, ſterben, ſo kann man verſichert ſein, daß in Montenegro 
große Veränderungen vor ſich gehen werden. (Deft. Z.) 


alten. Die Generale Tſcherſpulowski, Konſtantinoff, Niepokoj⸗ 


noch eine P 


von Preußen gethan. 
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De . 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Das Haus der Abgeordneten wird am nachſten Freitag, Mittags 12 Uhr, 

| hrs halten. Auf der an ſtehen Waßttrlfun⸗ 
gen und der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend die De⸗ 
klaration der Vorſchriften der 99. 75, 87 und 422 des Anhanges zur Allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung. Der Schluß dieſes Berichts lautet! „Sollte, wie 
man aus dem entnehmen könnte, was der Herr Juſtizminiſter beim Einbrin⸗ 
gen dieſes Geſetzes ſprach, beabſichligt werden: dieſe Deklaration nicht auch 
für das Großherzogthum Poſen gelten zu laſſen, jo würde ſich die Kommiſſion 
aus doppeltem Grunde dagegen erklären. 1) Allerdings iſt für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen ſchon durch die Kabinets⸗Ordre vom 5. Mai 1839 das 
angeordnet, was die Deklaration jetzt vorſchreibt, Allein dieſe Kabinets⸗Orde 
iſt nicht gehörig publizirt, fie iſt nur durch das Juſtizminiſterialblatt bekannt 
gemacht, alſo kein Geſetz und man kann alſo nicht ſagen, im Großherzogthum 


Poſen iſt ſchon das Rechtens, was jetzt beſtimmt wird. Ueberdies enthält 


die Kabinets⸗Ordre vom 5. Mai 1839 nicht die ſchließliche Beſtimmung der 
Deklaration, daß frühere Verhandlungen, bei denen die angeordnete Form 
nicht beobachtet worden, deshalb allein nicht angefochten werden können. 
Auch die Verordnung vom 9. Februar 1817 exledigt die in Rede ſtehende 
Frage nicht, denn ſie enthält darüber nichts: in welcher Form ein Verzicht 
auf das polnische Protokoll, wenn und wo er überhaupt züläſſig iſt, nieder⸗ 
geſchrieben werden muß. Lediglich jene Kabinets⸗ Ordre krifft hierüber eine 
Anordnung, die jetzt zu einer nach allen Seiten hin verbindlichen zu machen, 
gewiß nur angemellen erſcheinen kann. 2) Ueberdem hat der Faktor der Ge⸗ 
ſetzgebung, deſſen Votum jetzt abzugeben iſt (Zweite Kammer, Haus der Abs 
geordneten) nur dann und nur unker der Bedingung die Vorlegung der Ein⸗ 
gangsformel nicht verlangt, wenn ſie nichis als die Verkündigungsformel, 
alſo insbeſondere nichts üder die örtlichen Grenzen des Geſetzes enthalten 


fol. Aus dieſen Gründen trägt die Juſtizkommiſſion darauf an und zwar 


1) einftimmig: Das hohe Haus wolle dem vorliegenden Geſetzentwurf mit 
den vorgeſchlagenen Abänderungen ſeine Zuſtimmung ertheilen; 2) in ihrer 


Majorität: das hohe Haus wolle die Eingängsformel dahin heſchließen: Wir 


Friedrich Wilhelm bon Hottes Gnaden 21. berordnen mit EN m der 
beiden Häuſer des Landtages Unſerer Mongrchie, was folgt“ (bereits in 
Nr. 296 mitgetheilt). 9 

Unter den zahlreichen Petitionen, die bereits dem Abgeordnetenhauſe 


vorliegen, befindei ſich auch die des Grundbeſitzers Ed, Kantorowicz und Ge⸗ |, 


noſſen in Poſen. Die Petenten beantragen; die Ausdehnung des Rahon⸗ 
Regulativs vom 30. September 1828 auf die Dom⸗Citadelle für nichtig zu 


erklären und ein Geſetz zu erlaſſen, nach welchem der Staat die im erſten 


und zweiten Rayon der Dom⸗Citadelle daſelbſt liegenden Grundſtücke an ſich 
bringt. Der Abg. b. Bentkowski, der ſchon in der früheren Seſſion für 
dieſen Antrag das Wort genommen hatte, hat die Petition abermals überreicht. 


Die dem Abgeordnetenhauſe mit der Abänderung des Zollber⸗ 


einstarifs von der Staatsregierung vorgelegte Denkſchrift faßt die einge⸗ 
trelenen Aenderungen unter drei Geſichtspunkten zuſammen; 1) Zollerleichte⸗ 
rungen für Nahrungsmittel, 2) Zollbefreiungen und Erleichterungen für Ge⸗ 


genſtände zum häuslichen und Gewerbegebrauch, und 3) Vervollſtänzigungen 


und Berichtigungen einzelner Tarifbeſtimmungen. Zu 1, den Zollerleichte⸗ 
rungen für Nahrungsmittel, wird bemerkt, daß die Anwendung der Eingangs⸗ 
abgabe für Getreide und Hülſenfrüchte aller Art, welche bisher 5 Sgr. vom 


preuß. Scheffel betrug, in Folge einer Reihe von beſonderen Beſtimmungen 


und Verabredungen thatfächlich. bereits zur Ausnahme geworden war, Im 
Durchſchnitt der zehn Jahre 1846/55 wurden im Zollvereine zum Eingange 


abgefertigt im Ganzen 4,579,431 Scheffel, darunter zu ermäßigten Sätzen an 


der Grenze bon Berchtesgaden 30,230 Scheffel oder 0/866 9, zu ermäßigten 


Sätzen an der ſächſiſchen Grenze 383,225 Scheffel oder 8,87 4, Zu ermäßig⸗ 
ten Sätzen, und zollfrei aus dem vormaligen Steuerverein 131,745 Scheffel 
2,80 9, zollfrei aus Oeſtreich nach dem Vertrage vom 19. Februar 1853 


508,373 Scheffel oder 10,9 b, zollfrei auf Grund eines Vorbehalts 3,182,424 
Scheffel oder 69,18 6, im Ganzen zu ermäßigten Sätzen oder zollfrei 4,230,997 


Scheffel oder 92,0 , zu dem tarifmäßigen Zollſatze von 5 Sgr. 348,434 
Scheffel oder 7,50, 3, zuſammen wie oben 4,579,431 Scheffel oder 100,00 g. 
Die Denkſchrift ſchildert die Inkonvenienzen, welche daraus erwachſen, und 
ſagt weiter: Aus dieſen Rückſichten haben ſich die Vereinsregierllagen auf 
diesseitigen Antrag dahin geeinigt, den karifmäßigen Zollſatz für Getreide 
und Hülſenfrüchte erheblich zu ermäßigen, und gleichzeitig ſowohl die im Ta⸗ 


rife enthaltenen Ausnahmeſäßze zu beſeitigen, als auch auf die Befugniß zur 


Ermäßigung des Tarifſatzes auf gewiſſen Grenzſtrecken und zur zollfreien, Ein⸗ 


laſſung von Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl, Mühlenfabrikaten und Reis in 


fgsgeiten zu verzichten. Dieſer Verzicht erſchien indeſſen nur dann als 


zulaſſta, wenn zugleich der Eingangszoll für Mühlenfabrikate aus Getreide 


und Hülſenfrüchten eine entſprechende Ermäßigung erfuhr, da auch von dieſen 
in dem Durchſchnitt der zehn Jahre 1846 — 1855 im Ganzen im Zollverein 
97,616 Centner zum Eingange abgefertigt wurden und davon 94,105 zollfrei 
waren. Eine fernere Konfequenz der Ermäßigung des Getreidezolles iſt die 
Aufhebung der für die Getreidedurchfuhr auf dem Niemen, der Weichſel und 
der Warthe beſtehenden Durchgangszölle, da dieſelben jetzt auf dem allgemei⸗ 
nen Satze ß ſtehen und als Ausnahme nicht mehr gelten können. Die Staats⸗ 
regierung hatte, als weitere Konſequenz der wegen des Getreidezolles getrof⸗ 
fenen Verabredungen, auch eine Ermäßigung der Eingangsabgabe für ge⸗ 
schalten Reis von I Thlr. auf 3 Thlr. dom Centner gewünſcht, und bei den 
Vereinsregierungen beantragt; es hat jedoch dieſer Antrag die allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung nicht gefunden. Die ſonſtigen Darlegungen der ODenkſchrift glau- 
ben wir übergehen zu dürfen. 1 


. 5 Nennen 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Dezember. Unter den vielen und umfaſſenden Baus 
werken, welche die Provinz der Füxrſorge des Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kammer verdankt, nimmt die kürzlich vollendete Warthebrücke bei 
Neuſtadt a. W. die erſte Stelle ein. Nachdem Se. Maj. der König 
davon Kenntniß erhalten, daß dieſe Brücke, welche dem einträchtigen, 
mit großen Opfern verknüpften, in ſchwierigen Zeitverhältniſſen bewähr⸗ 
ten Zuſammenwirken der drei Kreiſe Pleſchen, Schroda und Wreſchen 
ihre Entſtehung verdankt, dem öffentlichen Verkehr übergeben worden, 
haben Allerhöchſtdieſelben der Brücke mittelft Allerhöchſten Erlaſſes vom 
ed. Mis, den Namen „Eintrachtsbrücke“ beizulegen geruhet. 


Poſen, 17. Oezemnder⸗ [Polizeibericht.] Geſtohlen oder verloren ! 


am 11. d. Mis. von einem Rollwagen ein Kolli Macis⸗Blumen, 20, Pfund 
ſchwer und F. 20. gezeichnet. 

c Rawiez, 16. Dezbr. [Produktenbörſe; Telegraphen- 
ſtation; Schützengildez Wohlthätigkeitz Marti; Poſtali⸗ 


ſches.] Bei der in verfloſſener Woche ſtattgehabten Generalverſammlung 


der Produktenbörſeniſt der bisherige Vorſtand von Neuem gewählt. Nach 
beendigtem Wahlgeſchäft fand unter dem Vorſitze des Landrathsamts⸗ 
Verweſers Kreisſekretärs Suder eine Verſammlung von Geſchäftsleuten sc. 
ſtatt, um diejenigen Bürgſchaften zu beſchaffen, die von der Staatsbe⸗ 
hörde gefordert werden, wenn hier eine Telegraphenſtation errichtet wer⸗ 


den ſoll. Schon früher (es iſt davon ſ. Z. berichtet) hatte eine ähnliche 


Verſammlung getagt, indeß boten die abgegebenen Bürgſchaftserklärungen 
keinen rechten Anhalt dar. Die diesmalige Verſammlung beſchloß, den 
Plan der Errichtung einer Telegraphenſtation am hieſigen Orte zu ver⸗ 


folgen, zeichnete vorläufig auf drei Jahre, jedoch ohne ſonſtigen Vorbe⸗ 
halt von jährlichen Beiträgen, ungefähr 300 Thlr. und ernannte eine 


Kommiſſion, welche die Sammlung von Beiträgen bis auf die geforderte 
Höhe fortfegen und die nöthigen Schritte zur Erreichung des Zieles thun 
fol. Kommt die Idee zur Ausführung, woran kaum noch zu zweifeln, 
fo ift Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Station auf dem 
Rathhauſe errichtet werden wird. — Bei dem diesjährigen Schützenfeſte 
in unſerem Nachbarſtädichen Sarne ward der Königſchuß für den Prinzen 


Schützengilde ſeinen Dank in einer huldvollen Zuſchrift ausdrücken laſſen, 
der zum Andenken eine Medaille beigefügt war. — Der dort allgemein 
geachtete Paſtor Müller hat neuerdings der Gemeinde einen ſchönen Be⸗ 


den Arbeiten große Hinderniſſe entgegengeſetzt hat. — Die‘ 


Derſelbe, davon in Kenntniß geſetzt, hat der 


weis von feiner frommen Geſinnung gegeben, indem er 3030 Thlr. zur 
Errichtung einer Begräbnißkapelle auf dem evang. Kirchhofe dem Kirchen⸗ 
kollegium geſchenkt hat. — Der hieſige Magiſtrat bringt zur Kenntniß, 
daß der auf den 18. und 19. d. M. hier anſtehende Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt unverändert an dieſen Tagen abgehalten werden wird, und knüpft 
hieran die Bekanntmachung, daß die frequente Paſſage nach und von 
dem Bahnhofe es durchaus erfordert, die Hauptſtraße der Berliner Vor⸗ 
ſtadt vom Thore ab ganz frei zu halten. — Seit dem 10. d. M. trifft 


die zweite Perſonenpoſt von Krotoſchin (ſtatt wie bisher um 62 Uhr 


Abends) bereits um 3 Uhr 50 Min. Nachmittags hier ein, und die zweite 
Perſonenpoſt nach Krotoſchin geht von hier (ſtatt wie bisher 54 Uhr Rach⸗ 
mittags) erſt um 9 Uhr Abends ab. 9 0155 

E Erin, 16. Dezember. [Eiſenſteinlager: Pfarrbeſetzung; 
Vakanz; Kantor: und Organiſtenbeſoldungen; Schäfereibe⸗ 
ſtände; Sperrgufhebung; Witterungseinfluß.], Auf, den Län⸗ 
dereien der auf halbem Wege der Straße von Smogulee nach Jakkorowo un⸗ 
weit derſelben nördlich belegenen Hammermühle hat man ein Eiſenſteinlager 
entdeckt, deſſen Inhalt ſich bei ſeiner Reichhaltigkeit auch von vieler Güte er⸗ 
weiſt. Die Ausbeutung dieſes Lagers wird durch den unternehmenden Be⸗ 
ſitzer deſſelben nächſtens beginnen und die gewonnenen Maſſen werden bequem 
auf der nahe vorüberfließenden Netze nach Dratzig bei Filehne befördert wer⸗ 
den können, wo in dieſem Jahre ein Hochofen nebſt Friſchfeuern und einem 
Eiſenhammer in Betrieb geſetzt worden iſt. Für dieſes Hüttenwerk wird 
auch biel Eiſenſtein auf dem rechten Warthe⸗Ufer in der Wronker Gegend 
gegraben. Ueberhaupt mag es an ſolchen Lagern in unſerer Provinz nicht 
mangeln, nur find dieſelben noch unbeachtet geblieben, wie gleichfalls bei 
Podleſie (Kr. Odornik), wo man bei der vor mehreren Jahren erfolgten 
Tieferlegung des Bettes des zwiſchen dieſem Dorfe und Bokuſzyn fließenden 
Miniskoflüßchens auch auf ein ausgedehntes Eiſenſteinlager geſtoßen iſt, das 
ahl des Rektors 
und Hilfspredigers Elten zu Schubin zum Pfarrei für die neu errichtete ebang. 
Pfarre Kſpieciſzewo (Kr. Mogilno), iſt genebmigt, und hat die Einfühung 
1 in fein neues Mint bereits ſtattgefunden. — In Schokken iſt die 
erſte ebang. Lehrerſtelle, verbunden mit dem Kantor⸗ und Organiſtenpoſten, 
erledigt. Da aus ber ehemals fo umfangreichen, ſich über fünf landräthliche 
Kreiſe (Wongrowitz, Gneſen, Mogilno, Poſen und Obornik) erſtreckenden 
Parochie Schokken in Kurzem mehrere neue Parochien hervorgegangen ſind, 
hat dieſe einſt fo einträgliche Kantorſtelle bedeutend verloren. Trotzdem find 
die Remunkrationen dieſer, wie aller in den kleineren Städten und den Kirch⸗ 
dörfern durchweg mit dem Schulämte vereinigten Kantor» und Organiſten⸗ 
ſtellen aus älterer Zeit bedeutend einträglicher, als die in neuerer Zeit einge⸗ 
richteten. Das fixe Gehalt, wenn ein ſolches noch gegeben wird, beträgt ſehr 
wenig, z. B. hier 10 Thlr., in Nadel 8 Thlr. baar bei Kirchgemeinden bon 
über 5000 Seelen, und die geringen Accidenzien von den Trauungen find 
auch noch von dem Willen der Getrauten abhängig, indem dieſelben nicht 
zur Annahme des Orgelſpiels berbunden find. Oeſſen ungeachtet werden 
nicht ſelten recht große Anforderungen bon Seiten der Gemeinde gemacht. 
Eine, wenn auch nur mäßige Verbeſſerung dieſer Stellen könnte unmerklich 
dadurch erzielt werden, daß, wie auf den älteren, kein Accidenzien⸗ Ausfall 
ftattfinden dürfte, und auch hier wie dort bei allen kirchlichen Handlungen 
ein Altar⸗, wie am zweiten Tage der hohen Feſte ein Kollektenopfer dem 
Kantor gebracht werde. Eine Erhöhung des fixen Einkommens auf wenig⸗ 
ſtens das Dreifache würde die Kirchenkaſſe eben fo wenig verſpüren (2). — 
Die auf einander folgenden naſſen Jahre haben auf die Schafherden ſehr 
verderblich gewirkt. Die Fänle und die Pocken haben die Herden aller 
unſerer Landwirkhe ſo berringert, daß nur ſehr wenige Schäfereien zwei 
Drittel, alle übrigen entweder die Hälfte oder gar noch weniger von ihren 
früheren Beſtänden beſitzen. Selbſt unter recht günſtigen Verhältniſſen wer⸗ 
den doch immer einige Jahre erforderlich ſein, ehe die Herden wieder ihre 
frühere Stückzahl erreichen, und wenn, wie vorausſichtlich, dieſe Erſcheinung 
ſich weithin erſtreckt, dürften die Wollpreiſe in den nächſten Jahren nicht 
berabgehen. — In Laskownice und Kompie (Kr. Schubin), find die Pocken 
unter den Schafen getilgt und daher auch die Sperrmgaßregeln aufgehoben 
worden. — Der Witterungswechſel hat unter den Kindern den Huſten ſtark 
hervorgerufen, der in vielen Fällen die Halsbräune zur Folge hat. Dem 
geſtern den ganzen Tag über anhaltenden Regen folgte Abends ein arger 
Sturm und Schneefall, worauf heute früh Froſtwetter eingetreten iſt. 

N * Trzemeſzuo, 16. Dez. [Ein Betrüger; Poſtaliſches.] 
Dieſer Tage hat ein Uhrmacher L., angeblich aus Berlin, der ſich vor 
einigen Monaten hier anſäſſig gemacht hatte, unſern Ort verlaſſen und 
eine große Anzahl Uhren, welche ihm von hieſigen Einwohnern und aus 
der Umgegend zur Reparatur übergeben worden waren, mit ſich genom⸗ 
men. Nach vorläufiger Berechnung beträgt der Werth der Uhren 3— 400 
Thlr. Schon in Gneſen ſoll er mehrere Uhren verkguft haben. Man 
fürchtet, daß es ihm gelungen iſt, nach Amerika zu entkommen. — Wäh⸗ 
rend jetzt eine dreimalige tägliche Poſtverbindung zwiſchen Gneſen und 
Poſen beſteht, geht die Poſt von hier nur einmal täglich nach Poſen und 
ſchließt weder in Gneſen noch in Poſen an die mit Breslau beſtehenden 
Verbindungen an. Wenn die zweimalige tägliche Poſtverbindung mit 
Poſen nicht wieder eingerichtet werden ſoll, deren Herſtellung aber ebenſo 
der allgemeine Wunſch des hieſigen korreſpondirenden Publikums wie 


vieler Kreisinſaſſen nach Mogilno und Barein zu iſt (letztere müſſen, um 


mit der Poſt nach Poſen zu gelangen, ſtets hier übernachten), ſo könnte 
wohl die Trzemeſzno⸗Thorner Poſt fo gelegt werden, daß fie ſich an die 
Nachts aus Gneſen abgehende Poſt und damit an die Züge nach Berlin 
und Breslau anſchlöſſe. Die neuerdings zwiſchen hier und Gneſen ein⸗ 
gerichtete Fußbotenpoſt kann nicht genügen, da fie nur Zeitungen und leere 
Briefe befördert. b 2 5 


Angekommene Fremde. 

Vom 18. Dezember. . 

WAZAR, Gutsp. Laskowski aus Brzezno; Künſtler Brandt aus Bres⸗ 
lau; die Gutsb. v. Bloeclſzewski aus Przeekam⸗, v. Rekowski aus 
Koſzuth, v. Koſinsfi aus Targowagbrka, v, Bronffowski aus Wil⸗ 
kowo, b. Niezychowski aus Granowko, v. Hackl aus Slacheino, 
v. Ogeki aus Poſadowo und v. Budziſzewski aus Kions. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Mierzynski aus Witawice, 
v. Rozmfan sen, und jun. aus Przylepki, v. Chkapoſpski aus Szoldry 
und v. Bienkowski aus Smuſzewo; Frau Gutsb. v. Koſzutska aus 
Mopliſzewo u. Wirthſchafts⸗Jnſpektor Hedinger aus Brody. 

SCHWARZER ADLER. Die Guts b. Jockiſch aus Czerleinos u. Beyer 
aus Tarnowo; Kommiſſarius v. Suchorzewski aus Grodzifjfo und 
Kaufmann Cunow aus Schokken. RE TER 

MVLI Gs“ HOTEL DE DERESDE. Nechtsanwalt Hellhoff aus Schroda; 
die Gutsb. Graf Solms aus Wohlau, Baron von Schönberg aus 
Seyda und v. Radonski aas Siekierki; Frau Güutsb. Kundler und 
Fräul. v. Hagen aus Popowo; die Kaufleute Zarnow und Wiebelitz 
aus Stettin, Schwarzkopf, gus Magdeburg, Aufrecht aus Gleiwitz, 

Platz aus Berlin und Boas aus Schwerin a. W. b 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Förſtemaun u, Ruhm 
aus Berlin, Levy aus Glogau und Hammerſchmidt aus Hanau; 
Lieut. Sellentin aus Stargard und Gutsb. Bandelow aus Dobrzhea. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Brubzewski aus Ottorowo, 
von Weſierski aus Modliſzewko, von Dziembowski aus Lenartowice, 
v. Moſzezenski aus Jeziorki und v. Topinski aus Ruſſoein; Frau 
v. Trampezynska aus Schroda; Bürgermeiſter Hautzringer aus Ple⸗ 
ſchen und Partikulier Burghardt aus Gortatowo. 

GOLDENE GANS. Guts b. b. Zakrzewski aus Baranowo und Frau 
Gutsb v. Sulerzyeka aus Chomigze. ö 10 
WEISSER ADLER. Candid. theol. Engelmann aus Pietrunke und 

Gaſthofbeſitzer Kaube aus Rogaſen. \ 

HOTEL DE BERLIN. Probſt Wirſinski aus Varzenezewo; Apotheker 
Kreiſchmar aus Schroda; Kaufmann Menzel aus Breslau; Gutsb.⸗ 
Sohn Kundler aus Popowo; die Gutsbeſitzer Dulinski aus Skawno, 


Meyer. aus Rospentek, Kirſchſtein aus Skrzy 0 
ee ſchſtein Skrzypno und v. Modlibowski 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Tuchmachergeſelle Johann Gottlieb Pohl, 
geboren den 15. Februar 1799, hat ſich vor 30 Jah⸗ 
ren von ſeinem Wohnorte Budezyn entfernt und ſeit⸗ 
dem keine Nachricht von ſich gegeben. Er wird daher 
nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und 
ſpäteſtens 
am 10. September 1857 Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls er für todt erklärt und ſein 
Vermoͤgen den ſich legitimirenden Erben überwieſen 
wird. 

Schneidemühl, den 18. Juli 1856. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Möbel: und Schnittwaaren⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Freitag den 19. Dezember c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtr. Nr. 1 ein gut erhaltenes herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus 


Mahagoni⸗, Birken und Elſen⸗ 
Möbeln, 


als: 2 Kommoden, 14 diverſe Tiſche, 2 Mahagoni⸗ 
Bettſtellen mit Matratzen, 3 Fauteuils, 8 Spinde, 
nämlich 2 Küchenſpinde, 4 Mahagoni⸗Wäſche⸗ und 
Kleiderſpinde, 1 Glasſpind, 1 Sekretär, 3 Spiegel 
in Goldrahmen, 17 Mahagoni⸗Rohrſtühle, 2 So⸗ 
phas, 1 Chaiſelongue, 1 Stutzuhr mit Konſole 
und 2 Nachttlſchchen; 

alsdann diverſe Schnittwaaren, und zwar: 


Winterſaiſon 


Inſerale und Körfen: Nachrichten. 


Roben von Kattun, von karrirten wolle⸗ 
nen Zeugen und von Wollmouffelin, Re⸗ 
genſchirme, Taſchen, Patent⸗Jacken, Un⸗ 
terhoſen, Geldtaſchen, weiße Taſchen tü⸗ 
cher und bunte Herren⸗Shlipſe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel⸗Auktion. 


Freitag den 19. Dezember Vormittags 
von 9 uhr ab werde ich wegen Verzuges 
im Orloviusſchen Hauſe, Friedrichsſtraße 
Nr. 20 Parterre, 


verſchiedene Mahagoni⸗ und an⸗ 
dere Möbel, 


als? Tiſche, Stühle, Spiegel, Sophas, Bekt⸗ 
ſtellen, Kleiderſpinde, Waſchtoiletten, 
1Eßtiſch für 24 Perſonen, ſo wie 
Haus-, Küchen: und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz. königl. Auktionskommiſſarlus. 


Däckerei-Verkauf. 


Meine in der Breslauerſtraße Nr. 33 auf das Be⸗ 
quemſte eingerichtete und im beſten Betriebe ſtehende 
Kuchen-, Semmel⸗ und Brot⸗Bäckerei, verbunden 
mit einem eleganten Backwaaren⸗Laden, beabſichtige, 
da ich mich in der Umgegend Poſens angekauft, ans 
derweitig zu verkaufen. Reflektanten können ſich bald 
melden bei Rudolph Krug, Bäckermeiſter, 

Breslauerſtr. Nr. 33. 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und 
Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe errungen hat, welche es 


jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 


Das prachtvolle Kaſino iſt alle Tage geöffnet. 
1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, 
holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 


Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 
franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, 
2) Glänzende Salons, wo das Trente-et- 


quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Café- restaurant. 


5) Einen großen Speiſe⸗Saal, wo um fünf Uhr Abends à la francaise geſpeiſt wird. 


Die 


Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 


Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, 


indem daſelbſt das Trente-et- 


qusrante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird, 
wodurch dem Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 5 und am Roulette ein Vortheil von 


505 über alle anderen bekannten Banken erwächſt. 


Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in dem großen Ball⸗ 


ſaale hören. 


Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſo wie der Poſt, ungefähr eine 


Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Man gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach 


Homburg. 
e 


€ SINKT RT 


Das hier am Markt Nr, 74 unter. der Jung 3. Denne betriebene Wein⸗ 


und Bier⸗Geſchäft, verbunden mit Neſtauration, iſt nach Markt Nr. 82, 


dieſelbe Marktſeite (geradeüber der Rathswaage), verlegt und wird 
ö unter der Firma Gebrüder Hichauer weiter fortgeführt. 

Nicht nur daß die Lokale aufs Brillanteſte eingerichtet find, iſt auch eine bedeutend 

Durch Einführung einer Hamburger 

wie durch ein großes Lager der verſchiedenſten Sorten Weine bin ich im Stande, allen Anſprüchen N 

eines geehrten Publikums zu genügen. Für pünktliche Bedienung wird ſtets Sorge getragen, JpN 


größere Räumlichkeit erzielt worden. 


und bitten um fortgeſetztes Vertrauen 


Das früher 3 Lokal bleibt a 


Küche, ſo 


Gebrüder Tichauer. 


ES EDIEDIRDI 


5 Publikum ganz ergebenſt. 


2 


Zeuschner's 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei, 
Wilhelmsstr. 20 neben „Hôtel de Baviere“, 
ist während der Wintermonate täglich von 9 bis 
3 Uhr geöffnet. 


VISITEN - BILLETS 


auf dem feinften Porzellanpapier liefert 
das lithographiſche Atelier 
von W. Hebanowski, 
Wilhelmsplatz Nr. 4 neben Hötel du Nord. 
Mein Geſchäft in ee 
Juwelen, Gold-, Silber- und ſilberplat⸗ 
tirten Waaren 


habe ich nicht aufgegeben, wie irrthümlich 
verbreitet iſt, ſondern daſſelbe beſteht noch in derſelben 


Das Patel; zum Groß mi Ss 10 


Neue Friedrichsſtraße Nr. 55 in Berlin, 4 
empfiehlt ſich wegen ſeiner ſchönen Lage in der Nähe der Poſt und der Börſe dem geehrten reiſenden 9 | 
I 


früherer Ober Kellner in Ludwigs Hotel in Berlin. 
EDDIE EEE EDITED EDEN | 


Schmidt, 


ER — 


Art wie früher, was ich hiermit anzuzeigen mich be. 
ehre. Berlin, im Dezember. 
George Hlossauer, 
Goldſchmied Sr. Majeſtät des Königs. 


Königsſtraße Nr. 11, im vormals Woydeſchen | 
Grundſtücke, find verſchiedene blühende Topfgewächſe, 
fo wie Bouquetis und Myrthenkränze zu haben beim 
Gärtner Pletz. 

Auf Meu⸗Lautzig bei Filehne ftehen 2- und 
Zjährige Milchkühe und Ochſen zum Verkauf. 

: Zu Liszkowo bei Inowrac⸗ 

law find 100 Stüd hochedle Sprung⸗ 
Boöcke zum Verkauf. 

Alle Sorten Leinwand werden, um ſchnell damit 
zu räumen, auffallend billig verkauft bei 

5 S. H. Korach, Waſſerſtr. 30. 


Für rein Leinen wird garantirt. 


1 Auffallend billige Weihnachts- Geschenke !! 


Neapolitains, Cachemirs, & breite Cattune à 8 Sgr., wollene 'Shawl-"und rag, 
Tücher, seidene Hals- und Taschentücher; eine grosse Auswahl 5 im neuesten 


Schnitt, auffallend billig bei 
S. V. Horach, 


Wasserstrasse Nr. 30. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


Darifer puß- und Modewanren, 


namentlich Damenhüten, Hauben, Auffäßen, Kränzen, Blumen, Bän⸗ 
dern, Negligéehäubchen u. ſ. w., ſo wie fertigen 


Anaben⸗, Mädchen: und Kinder - Anzügen. 


II. Zuromsia geb. 1 Briefe, 32, 


Bis Montag Abend (in nech Falle länger) währt der e von 


Leinenwaaren, Tiſchzeugen ꝛc. , 
in „Busch's Hötel de Röme.“ 0 


Vorräthig ſind noch: 
Stücke Leinen von 50 Berliner Ellen für den 


Spottpreis von ( 
5 Thlr. 20 Sgr.; 


feines Leinen zu Bettbezügen und Oberhemden von 8 Thlr. 1 Sun an; fo 
hir. und I 


Taſchentücher, rein leinen, das ? Dutzend 223 Sgr., 25 Sgr., 
1 Thlr. 10 Sgr.; 
Banptiichen, die Elle von 2 Sgr. an, abgepaßt mit Kanten, das 4 Dutzend von \ 
Thlr. 5 Sgr. an; SI 
Kouleurte Tiſch⸗Decken, Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke mit 6 und 12 o) 
Servietten zu außerordentlich billigen Preiſen; 
Tiſchtücher, einzelne, pro Stück 10 Sgr., zu 6 bis S Perſonen von 15 Sgr. an, und fr 


andere leinene Gegenſtände. 70 
ö Herrmann Cohn aus Berlin. © 
Busch’s Hötel de ae Parterre. 


7 Zum J Male hier. 


Anna Meyr & Schmidt aus N Elal. 


empfehlen zum gegenwärtigen Markte ihr gutes Lager in Wiener, tyroler und französi- 
schen Handschuhen, seidenen Chenillen-Shawls für Herren und Damen, seidenen 
und schweizer Batist-Taschentüchern, Hosenträgern ete, ete. 

Die Bude steht am Markte, erkennbar an der ns vis a vis dem Möbel. 


Magsain der Herren Gebr. Königsberger. 


SOOODSSaaa enger oO, 
Hautes Nouveautes pour B III 


Ein brillantes Lager fertiger 


Damen- Mäntel 


(0) = für Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, deren Güte hinſichtlich der Solidität ihrer Ber 
12 arbeitung und Billigkeit im Preiſe nicht übertroffen werden kann, bietet der hieſigen 
Damenwelt die Gelegenheit dar, ihren Bedarf unter: einer luxuriöſen Auswahl von Hun⸗ 


Sa derten entnehmen zu können. Mich jeder Marktſchreierei enthaltend, möge dies kleine 

8 — Preisverzeichniß der Beweis der Wahrheit obiger Behauptung fein: 

| Die feinſten Doubleſtoff⸗ und Düffel: Mäntel mit Kragen, vom ſchwer⸗ 
ſten Stoff mit Verwendung der theuerſten und neueſten Beſätze, von 15 Thlr. an. 

Dunkelfarbene Winter⸗Tuch⸗Mäntel vom feinſten niederländiſchen kun 
garnirt mit den ſchwerſten Seiden-Beſätzen, von 72 Thlr. an. 

Herbſt⸗Mantelets in derſelben Art in unzählig verſchiedenen, aber neuen 
Fagçons, von 4 Thlr. an. 

Die eleganteſten Taffet⸗ und Atlas⸗Mäutel von reiner Seide, von 14 bis 
50 Thlr. das Stück. 

Jacken in allen exiſtirenden Stoffen: Düffel, Angora, Tuch, Lama, von 24 Thlr. an. 


en ee 1 Ani bc 4. 


Weihnachts, Ansberfanf N 950 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Feine ſchleſiſche Leinwand, 50 Berliner Ellen 4 Thlr., 
echte Hanf Leinwand, 50 Berliner Ellen 6 Thlr., 
eh Oberhemden «Leinwand, 52 Ellen 9 Thlr., 

1 feines Damaſt⸗Tiſchgedeck u. 6 Servietten 255 Thlr., © 
I gewöhnliches Orell⸗Tiſchtuch, 24 Ellen lang, 15 Sgr., x% 
Dutzend feine Damaſt⸗ Handtücher 1 Thlr. 20 Sgr., | (3 

4 Dutzend gute Drel- Handtücher 25 Sgr., | & 
ı 3 Dutzend feine leinene Taſchentücher 1 Thlr., 7 

3 Dutzend gewöhnliche Taſchentücher 11 bis 18 Sgr., 
gute Bettüberzüge à Berliner Elle 22 bis 4 Sgr. 


S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


e N | 


= Ball-Anzüge © 


für Herren 
empfiehlt die Tuch⸗ u. Garderobehandlung von? 


Jacob Kantorowiez, & 
Wilhelmsſtr. Nr. 10 Parterre. . 
CCC 


epp us pp 8048 5 


bisher wohl aſſortirtes aach nedbobes En 
der modernſten Hüte in Sammet und 0 
© Seide, Hauben, Auffäße und ele⸗ 790 


ganten Ball⸗ ⸗Coiffüren zu auffal- 
lend billigen Preiſen 


die Sternſche e ene 
Wilhelmſtraße Nr. 10. 
Elegante Stickereien 05 zu bedeutend 


Die Hundſickete Weberei⸗ un 
Häkel⸗Anſtalt 


von 


F. W. Leichter aus Frankfurt a. Main 


befindet ſich zum diesjährigen Weihnachtsmarkt zum 
erſten Mal mit einer großen Parthie Fauſt⸗ und Fin⸗ 
ger⸗Handſchuhen, Socken, Frauen- und Kinderſtrümpfen 
(gestrickt und gewebt) 
vis à vis des Poſamentier⸗Geſchäfts des 
22 Zadek am we 47 in einer Bude. 
(Beilage.). 


e 
99539505 


x 


298. Freilag, 


Beilage Zur Posener Zeilu un 


Zu Feſtgefchenken eo in er 
Auswahl Kravatten und Shlipſe, We⸗ 
ſten, ſeidene Taſchentücher, Plaids x. 
zu Fabrikpreiſen 

, Fb Hb, 
lhemeſe. 25, neben Herrn Wisniewski. 


Gänjtißier Ausverkauf. 
Noch nicht dageweſen. 8 
Zwei Stück Kokusſeife für 1 Sgr., ö für deren Güte 
garantirt wird, wie auch Portemonnaie⸗Beutel El 
lend billig. 
Stand: Markt und Büttelſtraßen⸗ „Ecke, vis a vis 
dem Herrn Go denring. 


N 


veſſchedeher Potichomanie⸗ und Diaph 
Zuckerſchalen, Toiletten, Eigarrenkaſtchen, Lichtbilder, 
von 25 Sgr. bis 15 Thlr. pro, Stüc. a 

‚meine geehrten Kunden, daß die erwarteten Nargileh⸗ Gigartenfpigen wieder 


E. | Morgenstern wee Ar. 4. 


Auch ee ge 
abe ge i 


Große Weſhnachtsausſtellung 


anie⸗Gegenſtände, als; Säulen, Vaſen, Tiſche, 10. Ann, 
Alles in ſeamzöſſchen, japaniſchem und chineſiſchem Stil, 


Teller, 


Pariser 
Galanterie- Waaren. 


Das gut assortirte Lager, besteht aus 
fein geschnitzten Bein- und Elfenbein- 
1 Broches, Garnituren der neuen matten 
1 Vergoldung mit Perlen und Imitation des 
Diamants, Achat-Armbiindern in der be- 
kannten Medaillon-Façon und auch mon- 
tirt) fein vergoldeten Uhrketten, Achat- 
1 Broches; Charwärs der verschiedensten 

Art, darunter der so’ beliebte Krieg und 
9 Frieden, Bracelets in Cocusnuss, Stahl 

und Rosenholz, Broches und Bracelets von 
1 Draht- Filigran, fein vergoldeten Broches 
mit und ohne Imitation des Diamants; 
das Neueste in Cigarren-Etuis und Porte- 
monnaies ohne Stahl mit Elastique. 

Ganz besonders reichhaltig, ist. das La- 
ger in Westen-, Kleider- und Manschetten- 
Knöpfen assortirt, sowohl in Goldfluss, 
Ü Goldstein, als auch in Imitation des Dia- 

mants, 

1 Stand: gegenüber der Bres- 
lauerstrasse neben 1 St. 
Johannes. 


S Re 


0 


1 
9 
9 


"as: 


PAST 


Thozstrasse Nr. 14. 
Unterzeichnete empfehlen ihre Möbel und 
Polsterwaaren, so wie Federmatratzen, ele- 
gant und einfach; in reicher Auswahl zu mög- 
lichst billigen Preisen. Auch übernehmen wir 
vollständige Einrichtungen von ganzen Woh- 


nungen. Höhne & Comp. 
F. „Haller, Wilhelmsplatz Nr. 7 


erlaubt ſich auf ſeine reichhaltige 


Weihnachts: Ausflug 


aufmerkſam zu machen. 


Nele, in verfloſfenen Jahren mit ſo 
e Sn ‚aufgenommene 


für fleißige Ander 


Preis 10 Silbergroſchen, 
habe ich auch in dieſem Jahre in der be⸗ 
kannten Güte und Preis würdigkeit in ſol⸗ 
cher Anzahl, gefertigt,, daß mir dieſelbe 
nicht fehlen wird. 

Um aber den vielfachen Winſchen des 


Publikums Rechenſchaft zu agg, habe ich 


fertigen taffen: 10 
Für 15 Sgr. 


eine jauber 10 gut gearbeitete Bü⸗ 
chertaſche, enthaltend ein Dutzend 
chöne, 4 Bogen ſtarke Schreibehü⸗ 
cher; Lelegantes Federkäſtchen, hierin: 
1 gutes Stahlfederetuis mit 6 Stahl⸗ 
se ul gutem Halter, Bleiſtift und 
Griffe und 1 gute Schiefertafel. 
Für 15 Sgr. 
Poſen, nur allein zu haben bei 
Ludwig Johann gb 
Die Konditorei 50 Vendenfabri 


A. Pfitzner zu Posen Breslauerſtr. 14, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihre große Aus⸗ 
wahl von Marzipanfrüchten und gefülltem Randmar⸗ 
zipan, ferner: Liquor ⸗ Bonbons, einfache und Figuren, 
gebrannte Mandeln, Morſellen, Bonbons zu 10, 12 
bis 15 Sgr. das Pfund; Praliné's mit Pomade und 
Liquor gefügt, kandirte Früchte, fo: wie die feinſten 
Konfekiſachen zu den billigſten Preiſen. 


* 


bei E. DIETZN, Wilhelmsplatz 12. 


meiſter. 


ee Ansſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die uu. 
ſtellung meines Weihnachts⸗Lagers nunmehr vollſtän⸗ 
dig geordnet iſt. Ich kann mich einer weitläufigen 
Aufzählung von Einzelheiten um ſo mehr enthalten, 
als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich mit allen 


nur denkbaren in⸗ und ausländiſchen Er⸗ 
Lederwaaren und 


zeugniſſen in Spiel-, 
Papparbeiten auf das Borzäglichſte⸗ a ſſor⸗ 
tirt bin. 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich ach iu die⸗ 


ſem Jahre bemüht ſein werde, durch größere Auswahl 


und Feinheit meiner Waaren, fo wie ganze beſonders 
durch ſolide und billige Preiſe dem ehrenvollen Rufe 
meines Geſchäftes zu entſprechen. 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße neben der gr, Kirche. 


Dem geehrten Publikum empfehle ich echte 
Ober⸗Ungarweine, 
franzöſiſche roſhe und weiße Weine in werfe en 
Marken, | 
feine Rums und Arraks, 1 


die Flaſche mit 22 Sgr. Avance. 


19. Degenber 1856. 


merſche Schlagwurſt, Preßwurſt, Zungen⸗ 
wurſt und Mettwurft, jo wie auch Roulade und Rü⸗ 
genwalder Gänſebrüſte und Keulen empfiehlt 
Wittwe A. Grau, Breiteſtr. 10. 
Manbelz ⸗Wallnüſſe, die Metze à 5 Sgr., bei 
Kletſchoff, Krämer. 12. 


Friſche Pfundhefen empfeptt 


lambinget Brausſchwelger und pom⸗ 


A Friſche Auſtern 


empfingen DW, . Meyer ae Comp 


Friſche Tiſchbutter 


in Stücken empfiehlt billigſt 
. G d, 


EN AN anne ER 6. 


„Bewährtes Mittel zur ſofortigen Veen Br Ratten und Mäuſe. 
‚Dafielbe befteht aus beſonders präparirten Kräutern, 


ſtandtheilen, 


Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗ be 


welche, durchaus frei von allen giftigen Be⸗ 


weder den Menſchen noch Hausthieren etwas ſchaden, die aber, guf die Dauer eines Jahres, 


die Eigenſchaft beſitzen, daß die Räume, in welchen dieſelben aufgeſtellt werden, von Ratten und Wen 


geflohen und gänzlich verlas en, werden. 
Preis für die Glasbüchſe, 

des Gebrauchs 15 Sgr. 
Verkaufs⸗Depot für Poſen und Umgegen 


4 Pfund enthaltend, nebſt dabei 1 eb Teig faßlicher Beieibung 


d bei 


Ludwig Johann Meyer; Reneflvape: 


g Wilhelmstr. Nr. 78 ſtehen einige Sophas z zum 
Verkauf beim Tapezier C. Held. 
— — . 


bin, eh zu ſteuern, 


derſelben als paſſende Weihnachtsgeſchenke eignen. 


In einem Theile meines Hauſes Nr. 24 am alten 
Markte hierſelbſt hat ſeit drei Jahren eine Konditorei 
exiſtirt, derſelbe iſt volſtändig dazu eingerichtet und, 


kann ſofort, oder zu George [857 wieder aan 


werden. 

Die n ſind bei mir zu erfahren. 

III Daniel Steck in Buk. 

Eine TER von J zuſammenhängenden Zimmern 
nebſt Küche und Nebengelaß, Berlinerſtr. Nr. 31 im 
2. Stockwerke, mit auch ohne Möbel, ſo wie mik und 
ohne Stallung ſind zu vermiethen und vom 1. Januar 
1857 zu beziehen. Näheres hierüber im Hotel de 
kan 1 S 97 rechts. 


E. N. Wagner, Markt Nr. 48. 


Echten Königsberger Marzipan, 
zu Sätzen 3 2 Pfd. und 1 Pfd., empfiehlt in 
ſtets friſchen Sendungen von ausgezeichne⸗ 
ter Qualität 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 


Ich mache beſonders auf meinen Marzipan auf⸗ 


merkſam, den ich nach mehrjährigem Aufenthalt in der 
Hofkonditorei zu Königsb erg von ganz beſon⸗ 


derer Qualität herzuſtellen im Stande bin. 


Nürnberger Leckerle, 


ſehr gewürz⸗ und ſchmackhaft, a Pfund 12 Sgr. 


Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbous 
mit den feinſten Früchten gefüllt, à Pfund 18 Sgr. 
70 Feine 


& Pfund 12 Sgr., empfiehlt täglich friſch 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Lamberts⸗ 


. A. Wallke, 
Sapiehaplatz 6. 


Sande Bad: Konfekt, ſchön verziert, 
das Pfund zu 20 Sgr., empfiehlt die Konditorei 
von 


Mobn w wird 9 05 das Quart für 1 Sgr. 
Breiteſtraße Nr. 12 bei Kadelbach. 


nüſſe empfiehlt 


— 


Preß⸗ oder Pfund⸗Hefen⸗ 


Fabrik. 


Auf nachſtehende Anerkennung Bezug nehmend, em⸗ 


pfehlen wir obige Hefe à Pfd. 8 Sgr. täglich friſch 
und gewähren Kaufleuten, Bäckermeiſtern und Bren⸗ 
nerei⸗Beſitzern bedeutenden Rabalt. Die Niederlage 


Hug de Fabricius, 


Breslauerſraße 11. 


Die Giesmanns dorfer Preß⸗ Hefe, welche, wir feit 
Beſtehen der Niederlage in Poſen bei den Herren 


Krug & Fabrieius, Breslauerſtr. Nr. 11, täglich 


kaufen, iſt ſtets friſch und von guter Triebkraft, wel⸗ 
ches wir hiermit ſehr gern der Wahrheit gemäß be⸗ 


ſcheinigen. 
Poſen, den 15. Dezember 1856. 


U. C. Hundt, Konditor. Alex. Kliege, Sickermeiſtet. 


Robert Wismach. Auguſt Merkel, Bäckermeister. 
Karl Mayer, Bäckermeiſter. Karl Echt, Bäcker⸗ 
Johanna Hartwig. M. Wlodarkiewich. 
L. Ban. W. Albrecht. A. Anjewski, 


Arab de Goa, Arac de Batavia, alten 
Cognac, fo wie Düſſeldorfer Punſch⸗ 


Extrakt bei H. A. Wultke, 
5 Sapiehaplatz 6. 


— 


Ka oder fern ab zu en 
daſelbſt. N 

Bergſtraße Nr. S find zwei Kellerwohnun⸗ 
gen vom 1. Januar 1857 ab zu vermiethen, wovon 
eine zu einem Milchgeſchäft ſich eignet. 


Näheres 


Ein Sohn geachteter Eltern, welcher Luſt hat, die 
Handlung gründlich zu erlernen, und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet il, findet den 1. Januar 
1857 ein Unterkommen in der Spezerei⸗, Farbe⸗ 
waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren „Handlung bei 

l Eruſt Anders in Wollſtein. 


Das Dominium Lis KO bei Inowrac⸗ 
law ſucht einen tüchtigen een 
len zu brennen verſteht. 5 


der mit Steinkoh⸗ 


Ein gewaudter, mit guten Zengniſſen 
verſehener Bedienter findet vom 1. Jan. 


1857 ab Wilhelmsſtraße Nr. 13 ein Un⸗ 
terkommen. 


Bonbons in perſchiedenen Sorten 


In bedeutenden Handlungsbäbſerz 


1 babe ich portheilhafte Kommisſtellen, auch für 


Buchhalter, Reiſende de., zum Nachweſſe. 


se RE Hofinen, Bene, Schal: 
Mandeln, Baraz, Wall- und 


J. Kreumedt. | 


‚Pächter Johann Kobuſinski übergeben habe, und 


Verkäuf e in meinem Namen zu disponiren berechtigt 
iſt. Ich erſuche daher Jedermann, ſich mit Niemand, 
der ſich entweder als meinen Bevollmächtigten oder 
gar als Pächter von Zakrzewko geriren ſollte, in 


Nee eric iſt am 16. d. hg. 0 ein Ge⸗ 


Aug. Götsch, Berlin, Feilnerſir. 5. 
| ‚Briefe franko. 

Ein muſtkaliſch er Hauslehrer ſucht ein ige 
Adreſſen sub Li, A. K. bei Bumke, Wronker⸗ 
ſtraße Nr. 8. 
ir Es ſucht ein Kt junger, 
Oekonom, welcher beider Sprachen, der polniſchen 
und deutſchen, mächtig iſt, und mehrere Jahre hinter⸗ 
einander auf an ſehnlichen großen Gütern Fonditionitte, 
von Neujahr ab ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
iſt bei dem Kaufmann Herrn Szamotulaki 
in Pinne einzuholen. 


Hiermit benachrichtige ich das verehrte Publikum 
in der Eigenſchaft als Pächter des im Sa mterſchen 
Kreiſe belegenen Rittergutes Zakrzewko, daß ich 
die Verwaltung der Pacht daſelbſt dem Hrn. Probſteſ⸗ 


nur dieſer über die Wirthſchaftsleitungen, Ein- und 


irgend ein Geſchäft einzulaſſen, da es für mich nicht 
bindend iſt. 
Poſen, den 15. Dezember 1856. 
one Szemic, 


ſuch nebſt zwei Erkenntniſſen in Sachen M. Berwin 

contra Popa verloren worden. Wer dieſe Papiere i 
alten Markt 91 bei Herrn Kaliski abgiebt, erhält 

eine angemeſſene Belohnung. Bemerkt wird, daß die 

Papiere für Niemanden einen Werth haben. 


— 


Das Buch des deutſchen Au 


ſtraße Nr. 18 beim Lehrer Merzbach. 


unverheſralheter 12 


Ein neuer Flügel iſt zu: vermieſhen kleine Gerber⸗ 


Um den oft verbreiteten. Gerüchten, daß ich nach dem Auslande verzogen 


zeige ich meinen geehrten Kunden hiermit an: daß ich 


von meiner früheren Wohnung, Berlinerſtraße Nr. 14, nicht ins Ausland, ſondern 
nach der Breitenſtraße Rr. 12 in Poſen perzogen bin, und enpfehle ich 
zugleich einem ehrte Publikum eine bedeutende Auswahl fertiger Korbel, 


worunter ſich viele 
. Dressler 2 Brellefraße Nr. Nr. 12. 


er Journal Leſe Zirkel 


09 9 Heime Mucha mung, 
| Markt 
iſt neuerdings mit vielen nenn d beliebten Zeit⸗ 
ſchriften vermehrt worden, unter welchen vorzugsweiſe 
die Weſterm ann ſchen Ikkuſteirken⸗ Monats 
hefte beſondere Beachtung verdienen. 

Bei den billigen Leſegebühren (12 Thlr. pro Quar- 
tal) für einen ſo reichen Leſeſtoff von 24 — 28 der 
vorzüglichſten Journale dürfte wohl eine rege Bethei⸗ 
ligung ſicher zu gewärtigen ſein. — Die näheren Be⸗ 
dingungen, fo, wie ein Verzeichniß ſämmlicher dem 
Zirkel einverleibten Aae find in meinem . 
einzuſehen. | i 


Auf die ſo allgemein beliebte und verbreitete 122 
ſchrift: Die, Gartenlaube, Preis quartaliter 
15 Sgr. nebſt 3 2 Sgr. Steueraufſchlag, nimmt neue 
Abonnenten an die 

J. IJ. Beiueiche 15 8. G bandlung, 
Markt 8 
177 5 wichtige Anzeige Fr Jedermann! 
Die britiſch⸗ausländiſche Bibel⸗ Geſellſchaft unter⸗ 


hält während des gegenwärtigen Jahrmarkts in Poſen, 


wiederum eine große Aus wahl der heiligen Schrift und 
zwar in 15 verſchiedenen Sprachen. Die deutſche Bihel 
von 8 Sgr. an. 

Auch für römiſch⸗ kalholiſche Chriſten ift die gauze 
Bibel für 15 Sgr, mit biſchöflicher "pprobation ver⸗ 
ſehen, reichlich in Auswahl da. 

40% era Pentateuchs 6 Bücher Moſes) 

gr 

Der Stand der Bude iſt auf dem Markte am Bür⸗ 


gerſteige, entlang der Waſſerſtraßen⸗ Ecke nach 5 
Breitenſtraße zu, zu finden. 


Messe ole man recht ſchleunigſt einſenden. 
Ed. Schneider. 


Bilderbächet und Jugend ſhriſten 


für Kinder in jedem Alter, empfiehlt in, 
17 Auswahl zu den billigſten Preiſen 
"Madwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. g 
Im Verlage der Stahelſchen Buch⸗ und t 
handlung in Würzburg iſt erſchienen und in der 
Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (. Rehfeld) 
in Poſen vorräthig: ud 
Cholera, Kartoffelkrankheit, Dürre, 15 
Ueberſchiwemmung g, Hagel ſchlag, 
Erdbeben und Krieg, Then 
und Not 
Verſuch einer gemeinfaß 125 chriſtlichenn 
Erörterung über das Weſen und die Ur⸗ 
ſachen der großen Plagen der Gegenwart, 
ſo wie über die Mittel dagegen 
von Dr. M. Milles, 
Pfarrer zu Tüntingen. 
116 Seiten. Preis 8 Sgr. 


Heiligſtes 


„ Religutenbuchlein. 


Eine geſchichtliche Beſchreibung der noch vor⸗ 
handenen e ede Ehriſti 


1856. 


anderer, durch das Leben Jeſu und Marin 
geheiligter und merkwürdiger 
Gegenſtände, 


vorräthig bei J. J. Heine, Markt 85, wird 
Eltern beſtens empfohlen, denen es um ein 
nützliches und ſchönes Weihnachtsbuch für 


ihre Knaben, zu thun iſt. L. M. 


nebſt Angabe der Orte, wo ſich dieſelben gegenwärtig 
efinden. 
(Abgedruckt aus dem Beiblalt zur 11 0 . 
Mit vielen Bildchen in 1 
1856. 105 Seiten. Preis 6 Sgr. 


A bon u 


auf die 


e ments * 


vollſtändigen ſtenographiſchen Verhandlungen nebſt Aktenſtücken 


beider Häuſer des Landtags der Monarchie 


werden, wie früher, in Berlin bei dem königlichen Zeitungs⸗Komptoir ſowohl, als bei der Unterzeichneten 
(Wilhelmsſtraße Nr. 75) und auswärts bei ſämmtlichen Poſt⸗Anſtalten angenommen und zeitig erbeten. 


Berlin, den 29. Novbr. 1856. 


Deckerſche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei. 


Bei Otto Janke in Berlin erſchien und iſt zu 
haben in der Gebr. Scherkſchen Buchhandl. 
(E. Reh feld) in Poſen: 


PUCK. 


Ernft, Scherz und finnige Spiele del 


Jugend. 
Mit Original⸗Zeichnungen von Hoſemann u. A., acht 
Spielbeilagen und vielen Holzſchnitten. 
2 Bde. à 1 Thlr. 222 Sgr. 

Der „Puck“ kann mit gutem Gewiſſen den Eltern 
empfohlen werden, welche für ihre Kinder eine das 
Nützliche mit dem Angenehmen verbindende Lektür 
ſuchen. 


Auffallend billige Kinder⸗ u. Jugendſchriften. 
In der Buchhandlung von E. Mai, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4., ſind zu haben: 
Der kleine Gerngroß mit Abbild., 5 Sgr. 
Der kleine Stapelnwitz mit Abbild., 5 Sgr. 
Luſtige Fibel mit kolor. Abbild., 73 Sgr. 
Der Tölpelpeter mit Abbild., 72 Sgr. 
Altdeutſcher Bilderſaal. Deutſche Geſchichte 
mit 24 prachtv. Stahlſt., für nur 15 Sgr. 
daſſelbe ſehr eleg. gebd. 25 Sgr., 
und ſonſtige Kinder- und Jugendſchriften billig und in 
reicher Auswahl. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


Alen der 


für 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1857. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Thlr. 22 Sgr., einzeln 73 Sgr. 


Comptoir 


Poſen, den 20. Oktober 1856. 


reesesessesesseses ses seseesseeees es 


3 Verein für Sandlungsdiener, $ 
‘ Sonnabend den 20. d. Nachmittags 2 Uhr © 
2 Vortrag über Geſchichte. 8 


FE . + 


Geſellſchafts⸗Lokal. 
Für die Mitglieder des geſelligen Vereins Sonn⸗ 
abend den 20. Dezember Reunion und Ver⸗ 
looſung von Oelgemälden. 


Familien: Nachrichten. 
Entbindungs - Anzeige. 

Allen meinen Bekannten und Freunden ftatt bejon- 
derer Meldung hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
meine liebe Frau geſtern Morgen 4 1 Uhr von einer 
geſunden, munteren Tochter glücklich entbunden wurde. 

Poſen, den 18. Dezember 1856. 

C. G. Linke. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin Frl. B. Guilletmot mit 
dem Domänen⸗Pächter Hrn. C. Boden. 


Oberschl. 


Fonds- U. Aktien -Börse. 685 715 5 15 108 bus 0 dei eh ae 9548 
1 eln-Tarnowitz os. Oderb. (Wilh. III. 1 
merlin, 17, Dezember 1856. | SEP Wilk. (St. V.) A 62 B Düsseld.-Elberfeldja Wir 

Eisenbahn - Aktien. Rbeinische, alte 4 1115 B do. 2. EmAHH ( -t— 
do. neue (40804 — — Magdeb.-Wittenb. 43 — — 

Aachen-Düsseldorf|j3$] 84 B do. (202)5 | 97 6 Niederschl.-Märk. 4 | 904 B 

Aachen-Mastricht |4 | 60 bz do. Stamm-Pr.( 4 — — do. conv. 490 bz 

Amsterd.-Rotterd. 4 73-4 etw bz | Rhein-Nahebahn 4 92 B 914 6] do. conv. 3. Sr. 44 — 

Berg.-Märkische |4 87 bz Ruhrort-Crefeld 37 94 B do. 4.8.5 | — — 

Berlin-Anhalt 4 167 bz Stargard-Posen 31 1054-5 bz Nordb. (Fr. Wilh.)]5 99 6 

Berlin-Hamburg 4 198 B Thüringer 4 1325 6 Oberschl. Litt. A. 4 | 90% B 

Berl.-Potsd.-Magd. 4 133 B do. Uitt. B. 34 — — 

Berlin dete 515 138 6 do. itt. Du Te 

Brsl.-Schw.-Freib. * 8 7 do. Litt. E. 52 65 
do. neue 4 — — Prioritäts - Obligationen. Oestr.-Französ, 3251 B 
do. neueste 126-257 bz = Pr.Wilhb. 1.Ser.5 | — — 

Brieg-Neisse 66 B Aachen-Düsseldorf4 | - — dd. 2 Sc u 

Cöln-Crefeld 4. — — - 2. Em. 4 864 B do. 3. Ser. — — 

Cöln-Mindener 3355-549, bz E 3. Em. 41 — — Rhein, Priorität | I — — 

Cos. Oderb. (Wilh.) 4 139-42 bz Aachen-Mastricht 4 nt b, 1.972B do. v. Staat g. 3 — — 
do. neue 4 125 bz Berg.-Märkische 5 1014 B Rubrort⸗Crkfeld Ai . 

Düsseldorf-Elberf. 4145 6 do. 2. Ser.] 5 1014 B do. 2. Ser.4 — — 

Löbau-Zittau 60 B Stargard-Posen |4 | — — 

Ludwigsb.-Bexb. 4 143 2-44$ bz W do. 2. Em. 4 97% bz 

Magd.-Halberstadt 4 —.— 10. Al. Thüringer 4311004 B 

Magdeb. - Wittenb,|& 24 bz Berlin-Hamburg 45/1014 don 3. Ser. 4100 b 

Malnz-Ludwigsh. 4 — — do. 2. Em. 4 - | 

Mecklenburger |4 | ö1$ bz ö 

Münster-Hamm 494 B . 

Neust.-Weissenb. 43 — — J . Preuss. Fonds, 

Niederschl.-Märk |4 | 90% B Berlin, Stettin 41 — — a 

Niederschl. Zweigb|4 | — — Cöln-Crefeld 42 — — FreiwilligeAnleihelä} 96 bz 

Nordb. (Fr. Wilh.) 4 55-4 bz Cöln-Minden 42 > Staats-Anl. v.1850 15 984 bz 

Oberschl. Litt. A. 35162 bz do. 2. Em. 5 101 bz do. 1852]48| 98% bz 

do. Litt. B. Ai 150 B do. 4189 6 do. 185314 | 93 B 


Die heutige Börse eröffnete wieder flau, und 


Litt. C.] 33 139-½ bz u | Cöln-Minden 3. E. 4 


„Wandkalender für 1857, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 24 Sgr. 


W. Decker & Comp. 


Geburten. Eine Tochter dem Gutsbeſitzer Hrn. F. 
Boden in Wülſchkau, Hrn. Lieut. H. Thümmel in Köln, 
Hrn. H. v. Pleßen in Gr. Viegeln, Hrn. Hauptmann A. 
v. Brederlow in Berlin, Hrn. b. Weiher in Vietzig, Hrn. 
Major H. b. Gersdorff in Danzig. 


Stadttheater in Poſen. 
Freitag: Benefiz und Abſchieds⸗Vorſtellung des 
Hrn. Theodor Lobe, Mitglied des Hamburger 
Stadttheaters: Die beiden Schützen. Komiſche 
Oper in 3 Akten von A. Lortzing. Peter — Hr. Th. 
Lo be als Abſchiedsrolle. 

Sonntag, auf Verlangen: Zampa oder: Die 
Marmorbraut. Große Oper in 3 Akten von 
Herold. 

Montag, letzte Vorſtellung vor dem Feſte: Das 
Urbild des Tartüffe. Original⸗Luſtſpiel in 
5 Akten von Gutzkow. 

Billets find an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn: 
tags nur von 122 und 4—5 Uhr in der königl. 
Hoöf⸗Muſik⸗Handlung von Ed. Bote 
& G. Bock, Wilhelmsſtraße Nr. 21, zu haben. 

Joseph Heller. 


6 


Heute Donnerſtag den 18. Dezbr. e. Gisbeine 
nebſt muſikaliſcher Abendunterhaltung. 
C. Ueberſcher, 

Halbdorfſtraße Nr. 32, im „Schleſiſchen Haufe” 


Eisbeine 
Donnerſtag den 18. Dezbr. bei E. Rohrmann. 


Thermometer: und Barometerſtand 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 8. bis 14. Dezember 1856. 


[Thermometerſtand Barometer⸗ 
A tierfter |  Höchfter ſtand. 


Wind. 


8. Dez. + 5,00 + 11,0 278. 10,22. S. 

9. + 1,2 + 7,0 27 10,8 ⸗[SW. 
10. + 0,0» ＋ 5,2% 27 9,7 S. 
111 — 1,2% 7 2,027 8,8. S. 
Ania 10 | + 252127; 6,7 SW. 
ass ＋ 2,2% + 5,0927: 3,1 SW. 
145 * + 1,0% . 4,9% 27 5,5 SW. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen .. am 185 Dezbr. Vorm. an Fuß a 


Brodulten- Börie, 


Berlin, 17. Dezember. Wind: Nord: Welt. Baro⸗ 
meter: 288. Thermometer: 2% —. Witterung: "ges 
linder Froſt, klare Luft. 

Der heutige Verkehr in Roggen war nicht ſo bes 
lebt wie geſtern, die Stimmung iſt nicht deutlich zu er⸗ 
kennen geweſen und die Preiſe erfuhren keine weſentliche 
Veränderung. 

Rüböl, durch das Froſtwetter angeregt, verharrte 
in ſehr feſter Haltung und Preiſe ſind neuerdings etwas 
geſteigert. 

Für Spiritus bekundete ſich heute wieder beſſere 
Meinung. Die Kaufluſt war von Hauſe aus im Ueber⸗ 
gewicht und ſteigerte die Preiſe ziemlich rapide. Gekün⸗ 
digt 30,000 Ort. 

Weizen ſtiller. 

Weizen loko 62 — 86 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 

nete Waare 50 — 65 Rt. 
Rioggen loko 434 a 444 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 433 a 444 a 44 Rt. bez. u. Gd., 44 Br., Dezbr.⸗ 
Jan. 44 Rt. bez. u. Br., 433 Gd., Zaun.» Febr. 44 Rt. 
bez. u. Br., 434 Gd., Frühjahr 44 à 45 4 444 Nt. bez., 
45 Br., 44} Gd. 

Gerſte große 32 à 38 Rt. 

Hafer loko 21 a 25 Rt. 

Rüböl loko 163 Nt. bez., p. dieſen Monat 162 a 
163 Rt. bez. u. Gd., 161 Br., Dezbr.⸗Jan. 165% a 
1643 Rt. bez., 167% Br., 164 Gd., Jan. Febr. 1672 
Rt. bez. u. Gd., 164 Br., Febr.⸗ März 164 Rt. Br., 
164 Gd., April⸗Mai 155 a 15 Rt. bez. u. Br., 15% Gd. 

Leinöl loko 154 Rt. Br., April⸗Mai 144 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 25 a 244 Rt, bez., mit Faß 
25 Rt. bez., p. dieſen Monat und Dezbr.⸗Jan. 247 a 
243 Ni. bez., 244 Br., 244 Gd., Jan. ⸗Febr. 251 a 
25 Rt. bez. u. Br., 244 Gd., Febr. März 252 2 255 
Rt. bez. u. Gd., 25 Br., März: April 26 a 264 Rt. 
bez. u. Br., 26 Gd., April- Mai 26 a 263 Rt. bez., 
264 Br., 264 Gd. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 17. Dezember. Nachts — 6°, 
— 1». Klare Luft. Wind: AW. 

Weizen matt, loko gelber 87—88 Pfd. p. 90 Pfd. 
68 Rt. bez., 84—85 Pfd. p. 90 Pfd 61 Rt. bez., 88.— 


heute 


89 B 


erst im Laufe des Geschäfts besserte sich die Stimmung 


je Kauflust wurde in dem Maasse rege, dass wenigstens ein weiterer Rückgang der Course verbindert 
e er in mehreren Effekten Besserungen erzielt wurden, namentlich unter den Bank-Aktien. Auch 
in Eisenbahn-Aktien war das Geschäft heute reger. Preuss. Fonds matt. 


Bresiau, den 16. Dezember, 
der Bank-Aktien 

Schluss - Course. 
bezahlt. 
L burger Bank 100% Br. 
sche Crechis Bank- Actien 154 bezahlt. 
103 bezahlt. Leipziger 
Cortrinniikl Aste 1244—1232 bez. 
Berliner Handels-Gesellschaft 101 Brief. 
Geld, Elisabeth-Westbahn —. 


Rhein -Nahe -Bahn 92% Br. 


Die heutige Börse war wieder sehr flau gestimmt und die Course 
sowohl wie die der Eisenbahn-Aktien sehr rückgängig. 

Alte Darmstädter Bank-Actien 136% bez. 
Geraer Bank-Actien 107 Brief. Thüringer Bank - Actien 101 Geld. Süddeutsche Zettelbank 1064 bez. 
Coburger -Credit- Bank - Aktien 93 Brief. Posener Bank-Actien —. 
Dessauer Credit-Bank-Actien 964 Brief. Moldauer Credit-Bank-Actien 
Credit-Bank- Aktien 100 Brief. Meininger Credit-Bank-Actien 964 Brief. Diskonto- 
Genfer Credit-Bank —. 
Berliner Bankverein 104 Br. 


Junge Darmstädter Bank-Actien 125—126 


Oestreichi- 


Berliner Waaren-Credit-Bank-Aetien 1004 Br. 
Sehlesischer Bankverein 968 bez. und 


(B. B. Z.) 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course. 


Wiem, Mittwoch, 17. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 


der Depesche fester bei animirtem Geschäfte. 


Anfangs niedriger, bei Abgang 


b— — —— —— AG ql— — — — — ———— — 


Staats-Anl. v. 1854043 98% bz Cert. A. 300 Fl. k 92 B Pr. Handelsgesell. 4 973- L 
do. 1855450 984 bz 20 do. B. 200 El. — 21 6 Rostocker Bank- 4 a 5 
do. 1856/44] 98% bz -=(Pfdbr.inSilh.R.|4 | 914 B Schles. Bankvereinſ4 9623-97 bus 

557 Präm,-St-Anl.\34/ 114-4 bz A ne 854 bz ThüringerBank-A.|A 102 bz u B 

Staats-Schuldsch. 35, 824 bz (poln. Bankbill.— 95% bz Vereinsbank, Hambſ4 100 f bz u B 

Seehandl;-Pr.-Sch.|—| — — Hamb. Pr. 100 BM. 695 6 Waaren-Cred.-Ant.|5 105-4 bz 

Kur- u N. Schuldv. 35] 79 bz Kurh. 40 Plr. Looseſ— 38 B Weimar: Bank- A. 5 130, b 

Berl. Stadt-Oblig. 45 — — neueBaden.35fl.do.—| 28 B ER ART 3 
do. 35 — i Tara Gold und Papiergeld. 
Aue at 851 ha ; er N Friedrichsd’or . 1132 bz 

stpr: isd’ 

— EN 33 85 bz Berl. Bankverein 4 998-1005 b Kamel on 5 [1105 B 

2 do, Kassen verein 4 1116 6 old al m. in Imp. — 2144 6 

5 bosensche 4 974 B 75 K. Sächs. Kass.-A. 99 bz 

2 405 35 — do. Handelsgesell. 4 1003-101 buB de ee 9946-4 RR 

= ]schlesische 311.86 6 Braunschw.BankA.|4 140 B en, kleee ; Kan) 981 b * 4 

— v. Staat gar. B. 3 1 — Bremer Bankaktien 4 117 B Eee 
Westpreuss. 8034 B Coburg. Credit-do 493 5 Wechsel- Course vom 15. Nov. 
Kur- u. Neum 4 914 B Darmstädter do. 4 Det bz . DRTLRIEL: - 

&(Pominersche 4 90 5 do. neue 40.4 126-327 bz | Amsterd. 250 fl. Kurz 1434 B 

5 oensche 489 6 do. Zettel do. 4 10748 bz do. do. 2 M. — 1427 bz 

@ (Prenssische 1 904,5 Dessau. Credit. do. 4 96-4 bz u 3 Hamb. 300 U. Kurz 152 br 

= )Rhein.u,westphl4 | 914 B Disk.-Comm.-Ant. 4 1243-26-25 bG| do. do. 2M.—-1150% 6 

2 (Sächsische 4 Genfer Creditb.=A 4 85-84% bz London 1Lstr.3M.|—| 6. 18 bz 

ea Sählesiche 4 |'904 B Geraer Bank-A. 4 11054 B Paris 300 Fr. 2M.|=-| 794# bz 

Gothaer Priv.- do.4 1101 6 Wien 20 fl. 2 M. — 95 bz 
| Hannoversche do. — 12-4 bz Augsb. 150 fl. 2 M. 102 bz 
Ausländische Fonds. | Leipzig. Credit- do. 4 98-5 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 994 br, 

SSS v enn e do. do. 2 M. 9811 >44. 

Oestr. Metalliquesjo 78 6 Meining. Ored.- do. 4 95 bz 4 B Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 20 b 

do. National-Anl. 5 80-4 bz MoldauerLand.-do.4 1037 bz Petersb. 100K 3 W. AI105 bz 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. 


do. 250 fl. Präm. -O. 4 04-7 bz 
do. Banknoten. Ob- bz 

2 (5. Stieglitz-Anl. 5 100 8 

2 )6. do. 5 1014 bz 

2) Engl. Anleihe 5 1104-4 bz u G 
2 (Poln. Schatz: 0. 4 803-1 bz 


Schluss - Course. 


Norddeutsche do. 


do. 
Posener 


Pr. Bankanth.-Sch, 


neue do. 


Amsterdam, Mittwoch, 17. Dezember, 


hprocent. Russen Stieglitz 938. 
kurz —. Wiener 


echsel, kurz —. 
sehe Integrale 63. 


Hamburger 
burger Angelegenheit wirkte günstig auf die Börse. 


Börse auf 67, und schloss belebt und sehr fest zur 

Schluss - Course. € 
3procent. Spanier 39. Iprocent. Spanier 248. 
bardische Eisenbahn-Actien 651. 


— Te BR N 277 ER ER FE ĩðé d ⁵—v— SEO wf Ge N ee ee wien. ¶ᷣœ . . . —. —.! Strenge nu 
[6 6} 


do.|A 


London, Mittwoch, 17. Dezember, Mittags 1 Uhr. Consols 93. 
— Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 5 


89 Pfd. gelber p. Frühjahr 75 Rt. Br., 74 Rt. bez. u. 
Gbd., ſchleſ. 89-90 Pfd. 79 Rt. Br. 

Roggen flau, loko 8782 Pfd. 425 Rt. bez. 86_ 
82 Pfd. 42 Rt. bez., 83-84 Pfd. p. 82 Pfd. 411 M. 
bez., 82 Pfd. p. Dezbr. 42 Rt. Gd., 423 Rt. Br., p. 
Dezbr.⸗Jan. 42 Rt. bez. u. Gd., 42 Pt. Br., p. Jan. 
Febr. 43 Rt. Br., p. Frühjahr 444, 44 Rt. bez. u. Gd. 
447 Rt. Br., p. Juni geſtern Abend noch 47 Rt. bez. 

Gerſte ſtille, Iofo feine märkifche p. 75 Pfd. 384 Rt. 
bez., geringe 38 Rt. bez., pommerſche loko 372 Rt. Br., 
36 Nt. bez., Oderbruch p. 75 Pfd. 38 Rt. Br., ſchle⸗ 
ſiſche 42, 414 Rt. bez., 74—75 Pfd. ſchleſiſche Jan 
5 r.⸗Abladung 412 Rt. Br., do. p. Frühjahr ſchleſi⸗ 
che 74—75 Pfd. 424 Rt. Gd. u. Br., pommerſche 384 
Rt. Gd., 39 Rt. Br. 

Hafer p. Frühjahr 50—52 Pfd. 23 Nt. Br. u. Gd. 
Erbſen, kleine Koch: 38 a 40 Rt. bez. 3 


Heutiger . a 
Weizen oggen erſte Hafer 
48 a 68. 39 a 46. 30 a 37. 20 a 24. 

Heu p. CEtr. 14 a 18 Ggr. 

Stroh p. Schock 5 a 5 Rt. 

Rüböl gefragt, loko 163 Rt. bez. u. Br., p. Oezbr. 
Sa Apr 99 p. Jan.⸗ Febr. 164 Rt, 

„ p. . „bez., Br. u. Gd., p. . 
Oiibr 14 5 . ez, Br. u. Gd., p. Septbr, 
Spiritus ſchließt etwas matter, loko ohne und mit 
Faß 148 bez., p. Dezbr. 144 J bez. u. Gd, p. Dezbr.⸗ 
Jan. 143 5 bez. u. Gd., p. Jan.» Febr. 144 © bez. u. 
Br., p. Febr.⸗März 144 5 bez. u. Gd. p. Frühjahr 
14.0 Gd., 135 9 Er., p. Mair Juni 133 2 g bez., 
4 3 Gd. (Oſtſee⸗ Zig.) 


Breslau, 16. Dezember. Weizen weißer 8488. 
9397 Sgr., gelber 80—84—87—89 Sgr., Brenner⸗ 
weizen 65—67—69 Sgr. 

Roggen loko 50—53—56 Sgr., p. dieſen Monat 40 
Rt. Gd., p. Jan. Febr. 39 Rt. Gd., p. Febr. Mit, 
394 Rt. Gd., p. Frühjahr 42 Rt. Gd., 43 Rt. Br. 
Gerſte loko 42—44—47 Sgr. 

Hafer loko 26—27—28 Sgr. 

Erbſen loko 485052 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 120—126—135 Sgr., Som: 
merraps 100 — 105 — 110 Sgr., Sommerrübſen 95 
100108 Sgr. \ 
Schlag. Lein A354 Rt. p. Sack a 2 Scheffel. i 
Kleeſaat p. Eintr. a 110 Pfd., exkl. Säcke roth 174 
184 Rt. exquiſ. über Notiz, weiß 151—164—178—19 
20 Rt. 


Napskuchen loko 47 Sgr. Br. 
Rübdl p. Ctux. a 110 Pfd., loko 17 Rt. bez., p. die⸗ 
fen Monat 17 Rt. bez., p. Jan. 17 Rt. Br., p. Jan. 
1115 I Rt. Br., 163 Rt. bez., p. April⸗Mai 16 Rt, 
ez. u. Br. 

Leinöl loko 144 Rt. Br., p. April⸗Mai 141 Rt. Br. 
gt loko Bahnhof 8 Rt. 5 Sgr., Gleiwitz Bahnhof 


t. 

Spiritus (p. 60 Quart a 80 4 Tr.) loko 92 Rl. 
bez., 94 Rt. Gd., p. dieſen Monat 94 Rt. Gd., 9% 
Rt. bez., p. Jan. IE Rt. Gd., 913 Rt. bez., p. Jau. 
März 1072 Rt. bez. u. Gd., p. April⸗Mai 102 Rte bez. 
u. Gd. (B. B. Z.) 


Erbſen. 
33 4 42. 


Sopfe n. 
Prag, 13. Dezbr. Steigende Bewegung der Preiſe 
in allen Sorten. — Gegenwärtig find unter den Produ⸗ 
zenten in Saaz keine 50 Ctr., und wollen auch dieſelben 
die noch wenige Waare nicht anders als 100 Fl. ab⸗ 
laſſen. Feine Prima⸗Waare iſt jetzt nicht mehr zu bekom⸗ 
men. Ein Beweis des raſchen Verkehrs iſt, daß bis. 
heute in Saaz von Stadtgut⸗Waare über 1900 Nr. ger 
zeichnet ſind. — Loko Prag ſind die Preiſe von Saazer 
Stadtgut p. Ctr. 110 Fl., Landgut 90 Fl., Auſchaer 75 
Fl., Grünhopfen 55 Fl. 


3,0. Industrie- Aktien. 75 
Contin.-Gas-Akt. 1075 etw bz 
Minerva 977 B 8 
Magdeb.Feuervers. 
Concordia, Leb.-V. 


* ze 


4 1336,jge.1244b BL 


Silberanleihe 90. Sproe, Metalliques 82. 42 proc. Metalligues 713. Bankactien 1034, 
Bank-Int,-Scheine 260. Nordbahn 243. 1854r Loose 1094. National-Anlehen 83%. ‚Staats-Bisenbahn-Actien- 
Cert. 2574. | Credit-Actien 322%. London 10,17. Hamburg 78%. Paris 1228. Gold 9. Silber 64, Elisabeth- 
Bahn 1025. Lombardische Eisenbahn 1235. Theissbahn 1024. Centralbahn —. 


Nachmittags 4 Uhr. Ziemlich lebhaftes Geschäft. 


Schluss- Course. 5proc. Oestr. Nat.-Anl. 74. 5proc, Metalliques Litt. B. 83. Spro. Metalliqu 
7316. 2 procent. Metalliques 383. Oestreichische Credit. Actien . 0 ag 


1procent. Spanier 238. Zproc. Spanier 37. 


5procent, Russen Stieglitz de 1855 95. Mexikaner 19,%. Londoner Wechsel, 
echsel, kurz —. Petersburger Weebsel —. Holländi- 


Paris; Mittwoch, 17. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Note des 1 über die Neuen⸗ 

e Consols von Mittags 12 Uhr waren 93% gemeldet. Die 

3procent. Rente eröffnete mit 66, 60, wich auf 66, 50, stieg auf 66, 80, und sank wiederum auf 66, 60, nacbh⸗ 

dem Consols von Mittags 1 Uhr 4 Procent niedriger (938) eingetroffen waren. Dieselbe stieg gegen Ende der 
otiz. 

Zprocentige Rente 66, 95. Atprocentige Rente 91. Credit -mobilier. - 


Actien 1480. 0 


Silberanleihe 88. Oestr. Staats-Eisenbahn-Aktien 795. Lom. 


